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dem allgemeinen Rückzug. Der erſte Zeppelin in Hoſta gelandet. Große
Krie

FranzöſiſcheSiegeshoffnungen
bei Lichte betrachtet.

O. Die volle Siegesgewißheit atmende Erklärung,
welche die franzöſiſche Regierung behufs Verdeckung
der üblen Kriegslage innerhalb und außerhalb der
Balkanhalbinſel, ſowie behufs Auffriſchung des ge
ſunkenen Glaubens der Nation an den Endtriumph
der vierverbandlichen Sache in beiden Häuſern des
Parlaments hat verleſen laſſen, ſtellt den Willen
zum Siege, von dem ganz Frankreich erfüllt ſei,
als das unfehlbare Mittel hin, welchem der ſchließ
liche Erfolg nicht vorenthalten werden könne.

Die Urheber dieſes Dokuments ſcheinen nicht
daran gedacht zu haben, daß der Wille zum Siege
auf ſeiten Deutſchlands und ſeiner Verbündeten eben
falls, vielleicht in noch höherem Maße, vorhanden

akſache nicht vergegenw e
kriegführenden Mächte vom Willen Siege er
üllt waren, daß aber trotzdem faſt immer nur eineBart zu ſiegen vermocht hat.

Die in dieſer Weiſe philoſophierenden franzöſiſchen
Staatslenker, welche ſichtlich ein Analogon zur
Nietzſcheſchen Phraſe vom „Willen zur Macht zu
ſchaffen bemüht waren, werden ſich während des wei
teren Verlaufs des jetzigen Krieges wohl davon zu
überzeugen gezwungen ſein, daß ſie ſich in einer
bodenloſen Hoffnung gewiegt hatten.

Die Regierungserklärung deutet freilich auch einige
real klingende Gründe ihrer Siegeshoffnung an, in
dem ſie vor allen Dingen an die „Undurchbrechbar
keit der vierverbandlichen Fronten im Weſten, Oſten
und Südweſten unverkennbar erinnert und Den
Balkankrach als eine ziemlich unwichtige Epiſode hin
zuſtellen ſich bemüht, die raſch auszubeſſern der ernſte
Wille vorhanden ſei.

Was es mit dieſer Ausbeſſerung für eine Bewandt
nis hat, weiß die Welt bereits zur Genüge: der

3 dazu geeignete Zeitpunkt iſt längſt verpaßt worden.
Und was die behauptete Undurchbrechbarkeit

der Fronten anbelangt, ſo iſt dieſe nur eine vorüber
gehende Erſcheinung, die auf Rechnung der Größe
und Länge des Krieges zu ſetzen iſt und eines Tages
ihr Ende erreicht haben wird, und zwar ſo ſicher, wie
die Stagnation auf dem Balkan bereits eine erfreu
liche Wendung gefunden hat. Jn Wirklichkeit aber
iſt die Undurchbrechbarkeit der Fronten unſerer
Feinde nichts anderes, als diejenige unſerer eigenen
Fronten Denn nicht wir, ſondern unſere Gegner
ſind es, welche die feindlichen Linien unausgeſetzt zu
durchſtoßen die größten Anſtrengungen machen und
mit blutigen Köpfen zurückgeſchlagen werden.

Dieſe Auffaſſung wird dadurch erhärtet, daß wir
hinter unſeren Stellungen den Feinden entriſſene
ſtarke Feſtungen haben, die uns nicht entriſſen werden
können. Selbſt wenn unſere vorderſten Linien und
Fronten durchbrochen werden könnten, würde bei
dieſer Rückendeckung das okkupierte Gebiet nicht zu
rückzuerobern ſein.

Der Umſtand, daß wir große Teile Frankreichs
und Rußlands unverlierbar in Händen und daß wir
die mannigfache Ausnutzung derſelben den Feinden
entzogen und unſerer Sache zugeführt haben, bildet
einen weiteren gewaltigen Unterſchied zwiſchen der

Dieſem unüberſchätzbaren
Vorteil kann eine zeitweilige Stockung des Fort

ſchreitens auf dieſem oder jenem Kriegsſchauplatze
nicht den mindeſten Abbruch tun.

Die franzöſiſche Regierungserklärung führt ſo
manches Faktum nicht an, von dem man jedoch an
nehmen darf, daß es mit als Baſis ihrer Hofſnungs
ſeligkeit gedient haben wird. Aus den Kommentaren
Pariſer Zeitungen geht ja deutlich hervor, worauf
das Vertrauen auf die Zukunft überdies aufgebaut
iſt. Man hofft tatſächlich aufs neue auf die Ruſſen,
deren Leiſtungen gewachſen ſein ſollen, ſeitdem Rußki
und Jwanow die Führung haben. Man hebt her
vor, daß ihnen im Oktober kein einziges Geſchütz,
nur wenige Maſchinengewehre abgenommen worden
ſind und die Zahl der Gefangenen ſich auf kaum
40 000 Mann belaufen hat. Das iſt allerdings ein
großer Fortſchritt mit dem jedoch nur der normale

der feindlichen Mächte.

eniger als den Ausgangspunkt eines Um
ſchwungs der Kriegslage bedeuten kann.

Daß Dünaburg und Riga noch nicht gefallen ſind,
hat den Optimismus unſerer weſtlichen Gegner
ebenfalls ungemein geſtärkt. Dieſe beiden ruſſiſchen
Feſtungen haben ſich bislang nur infolge des Um-
ſtandes zu halten vermocht, daß ſie, gleich Verdun,
durch außerhalb ihres Rayons kämpſende und die
Vorteile des Schützengrabenkriegs ausnutzende ſtarke
Streitkräfte geſtützt werden. Dies iſt die einzige Art,
um im Zeitalter unſerer neueſten ſchweren, ſchwerſten
und allerſchwerſten Geſchütze Feſtungen längere Zeit
vor der Kapitulation zu bewahren

Die deutſchen und öſterreichiſchen Fronten rücken
aber auch im Oſten ſchrittweiſe vor, und ſobald ein
gewiſſer Grad der Annäherung erreicht iſt, müſſen
auch Riga, Dünaburg und Rowno eine Beute un
ſerer großen und größten Brummer werden.

et Welkkkleg.
Vom Walkan Kriegsſchauplatz.

Zur allgemeinen Lage.
Dem „Lok. Anz. zufolge wird aus Wien gemeldet

Die „Reichspoſt“ erhielt von ihrem Sonderberichterſtatter
folgende Depeſche Die ſerbiſche Armee wälzt ſich
gleich einem wirren Haufen über Kurſchum
lija-Prokopig nach Präſchtina. Jn einem un
gangbaren Gelände ſtauen ſich Artillerie, Trainſoldaten
und Volksmaſſen. Jn einem Unbeſchreiblichen Jammer
rufen ſie um die Hilfe der Verbündeten. Jn unwirtlichen
albaniſchen Gebieten werden die Trümmer eitlen ſerbiſchen
Ruhms bald begraben ſein.

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
Jn den leßten Tagen machten die Armeen Koeveß und
Gallwitz einſchließlich der 3000 in Kruſevge gefangenen

Serben 12000 Gefangene. Die Geſamtzahl der Gefan
genen ſeit Beginn der Offenſive erhöht ſich damit auf
rund 40 000 Mann. An Geſchützen wurden, ungerechnet
80 geſprengten Geſchützrohren, 340 erbeutet, nämlich
260 von der Heeresgruppe Mackenſen und 80 von den
Bulgaren. Hierzu kommen über 100000. Gewehre,
zahlreiche Maſchinengewehre, 15 Minenwerfer, Schein
werfer, Schanzzeug, Bahnmaterial, Trainparks, Sani
tätseinrichtungen, Vorräte und Munition in großen
Mengen.

gsbeute der Bulgaren in Riſch. e
Der deutſch öſterreich ungariſt che

Krieg gegen Herbien.
Nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht

hat ſich, wie in der ganzen Auflage mitgeteilt, die Beute
von Kruſevae erfreulicherweiſe bedeutend erhöht. Auch
ſonſt meldete der Bericht gute Fo r ſchrie

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.
Von Den in Serbien kämpfenden k. u. k. Truppen hat

eine Gruppe Jvanjica beſetzt, eine andere den Feind
aus ſeinen an der Straße JvanjicaKraljfevo
angelegten Höhenſtellungen geworfen

Deutſche Kräfte vertrieben den Gegner aus ſeinen
Verſchanzüngen ſüdlich von Kraljevo. Südlich von
Tr ſtin ik ſtehen unſere Bataillone im Kampf. Die im
Raume von Kruſevac operierenden deutſchen Divi

ſionen dringen ſüdwärts vor.
Die Bulgaren haben Leskovac in Beſitz genommen.

Die Kämpfe in Montenegro.
Nach dem amtlichen öſterreichiſcheungariſchen

e Ber ebeſagt: Der Kampf bei Grahowo dauerte am 6. No
vember den ganzen Tag und die Nacht hindurch wütend
fort. Wie am Vortage warfen wir den Feind zurück. Wir
Serſtreuten Anſammlungen von öſterreichiſchen Truppen
Auf der übrigen Front heftiger Artilleriekampf

Der bulgariſch ſerbiſche Krieg.

Die herrlichen Segestat verbündeten bulgariſchen
eeres,

die zuletzt in der Einnahme von Niſch einen ihrer Höhe
punkte erreicht haben, haben zu einem Telegramm
wechſel zwiſchen Berlin und Sofig geführt. Jn
dem Telegramm des Oberbürgermeiſters Werm ut h an
die Stadtverwaltung von Sofia heißt es:

Mit rückhaltloſer Bewunderung ſehen wir, wie die
gen Welt das bulgariſche Königreich in einmütiger

rregung gegen den Landesfeind und die ihm verbün
deten Mächte ſeinen alten Ruhm aufs neue bekräftigt.
Indem die Reichshauptſtadt Berlin, die in den Vor
jahren zur Hauptſtadt des Bulgarenreiches angeſpon
nenen Beziehungen herzlich aufnimmt, bringt ſie heute
der Schweſterſtadt angeſichts der jüngſten herrlichen Er
folge der bulgariſchen Waffen mit der Verſicherung der
gufrichtigen Sympathie deutſchen Bürgertums für die
Bulgaren und ihre gute Sache die wärm ſten Glück
wünſche dar.
Oberbürgermeiſter Radeff von Sofiag ſagte in

ſeiner Drahtartwort:
An der Seite Deutſchlands OſterreichUngarns und

der Türkei ſtehend, kämpft das bulgariſche Heer für
Recht, Freiheit und Kultur und wird ſeine Pllicht bis
zum Ende erfüllen, denn es kämpft für die Befreiung
ſeiner Brüder in Mazedonien und Oſtſerbien aus der
Lnechtſchaft. Die herrlichen Beziehungen zwiſchen Alt
Kaiſerliche Berlin und Jung-Sofig ſind und werden für
immer brüderlich bleiben, denn die Bürger der beiden
Städte haben mit ihrem Blute auf den Schlachtfeldern
eine treue Brüderſchaft geſchloſſen. Heute erhob ſich
über die WitoſſchaSchweſterſtadt der erſte deutſche
Zeppelin, allgemein bewundert und ſtürmiſch begrüßt
von der hauptſtädtiſchen Bevölkerung.

Jn dem Zeppelin befand ſich der Herzog von Mecklenburg.
Die amtliche bulgariſche TelegraphenAgentur berichtet:
Ein Zeppelinluftſchiff, das mit dem Herzog

von Mecklenburg in Temesvar aufgeſtiegen war, iſt
in Sofia gelandet. Der König wohnte mit Ge
folge der Landung auf dem Flugplatze bei. Das Erſcheinen
des Zeppelinluftſchiffes, das über der Stadt Schleifen be
ſchrieb, rief großes Aufſehen hervor.

Vier neue Städte beſetzt. Die Beute von Riſch.
Aus Sofia meldet der Heeresbericht vom 7. November

Unſere Truppen, welche die geſchlagene ſerbiſche Armee zu
verfolgen fortfuhren, ſind am 7. November auf ihrer
ganzen Front bis an die Morava gelangt und bereiten
ſich vor, auf ihr linkes Ufer e Beſetzt wurden
die Städte Alekſinac, Wlaſotince, JItowacLage der feindlichen und derjenigen unſerer Heere

Wir führen faſt durchweg den Krieg in den Ländern W
und in Mazedonien die Stadt Tetowo. Auf den an
deren Fronten keine Anderung.



Unſere Truppen wurden in N i ſch von der Bevölkerung
mit Blumen, Freudenrufen, Hurrag und „Willkommen,
Befreier!“ empfangen. Die Stadt war von den abziehen
den ſerbiſchen Soldaten geplündert worden. Als Kriegs
heute wurde in Niſch und Umgebung bis jetzt gezählt:
42 Feſtungsgeſchütze, Tauſende von Gewehren und Kiſten
mit Munition, 700 Eiſenbahnwagen, die Mehrzahl be
laden mit Lebensmitteln, viele Automobile, viel Sanitäts
material, u. a. zwölf Desinfektionsmaſchinen, 500 Waſſer
pumpen, 500 neue Fahnen, Hunderttauſende von Soldaten
Wäſcheſtücken und Aniſormen. Es ſind noch viele Pul
werdepots in der Stadt und Amgebung. Weiter ließen
die Serben bei ihrem Rückzuge zahlreiche Geſchütze, Ma-
ſchtnengewehre und Gewehre zurück, die noch nicht gezählt
ſind. Bis jetzt wurden bei Niſch 5000 Gefangene gezählt.

Weitere bulgariſche Siegesbeunte.
Aus Saloniki wird der „Politiſchen Korreſpondenz“

geſchrieben Uesküber Nachrichten zufolge, die über Mo
naſtir kommen, befanden ſich auf der Bahnſtrecke Vranja
Belgrad im ganzen 2800 Waggons und 45 So
komotiven, die dem Sieger in die Hände fielen. Bei
der Beſetzung von Uesküb legten die Bulgaren ihre Hände
auf 500 Waggons und 10 Maſchinen, während verſucht
wird, 300 Waggons und 10 Maſchinen der Strecke Gewheli
Demirkapu nach Griechenland zu befördern.

Die Lage in Monaſtir
Die vor einer Woche in Monaſtir eingetroffene

eflüchtete ſerbiſche Bevölkerung fühlte ſich dort nichtſche und wandte ſich größtenteils nach Saloniki. Am
J. Oktober war Monaſtir ſchon gänzlich von ſerbiſchen

Truppen geräumt, nur Gendarmen blieben zurück. Die
eſſtheimiſche Bevölkerung, ſoweit ſie nicht ſerbiſch iſt, ſah
den kommenden Ereigniſſen mit Ruhe entgegen, obgleich
der Notſtand ſehr geſtiegen iſt.

Neue Schlappen der Franzoſen in Mazedonien.
„Az Eſt“ meldet aus Sofia: Die Ententetrup-

pen haben eine neuerliche Niederlage erlitten. Vei
Krivolac wo die Bulgaren in der Defenſive ſind, richteten
die Ententetruppen geſtern heftige Angriffe gegen die bul
ariſche Stellung, welche aber von den Bulgaren unterarten Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Es wurden

zahlreiche Gefangene gemacht. Die Bulgaren gingen
aber nicht zur Offenſive über, weil ſie nicht in die Nähe
der griechiſchen Grenze kommen wollen. Die Ser
ben ſcheinen auf dem Koſſowofelde ſich zum Kampf kon
zentrieren wollen.

Die neue Lage in Griechenland.
König Konſtantin droht mit Militärdiktatur.

Aus Athen wird telegraphiert: Der König erklärte,
wenn Venizelos und ſeine Anhänger fortfahren
ſollten, der Neutralitätspolitik der Regierung Widerſtand

enkgegenzuſetzen, ſo werde er die Militärdiktatur
de nicht ſtatt
Verhältni

Dem neuen griechiſchen Miniſterium
gehört, gußer dem Miniſterpräſidenten Skuludis noch ein

er Mann an: der Unterrichtsminiſter Michglida
i s, der, wie der „Temps“ betont, auf der Jnſel Kreta
den Hauptkampf gegen Venizelos führte Michalidakis
äre alſo auserſehen, für den Fall einer Auflöſung der
ammer den Wahlkampf auf Kreta gegen

Venizelos zu leiten
Eine antidynaſtiſche VBewegung. Angriff auf das Schloß

Achilleion.
Wie der „Republicain“ aus Saloniki meldet, iſt durch

die letzten Ereigniſſe in Griechenland eine antidynaſtiſchea wachgerufen worden. Die Agitationsherde
efinden ſich in Kreta, Korfu und Mitylene. z
andita ſagt man oſſen, der König müſſe ab

dan ken und in die Verbannung gehen. Jn Korſu
erſtörte die Menge einen Teil des Ach illetons. InToriſſe und Korinth wurde in öffentlichen Ver

ſammlungen die Abſetzung des Herrſcherhauſes und die
Einführung eines wirklich nationalen Regimes gefordert.

ſas Achilleion auf Korſu, der ehemalige Ruheſitz der
verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth von Hſterreich, iſt 1907
von Kaiſer Wilhelm angekauft worden. Der Kaiſer hat
e faſt jedes Jahr einige Wochen auf Korfu zuge

racht. S

Neue engliſche Landungen.
Die Engländer fahren fort, Artillerie nach Ser

bien zu verladen. Jn Salonäki ſind neuerdings
wieder vier große Dampfer mit Kriegsmaterial
Train, Proviant, 5000 Mann Infanterie für die Verbün
deten eingetroffen.

a

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
e Kitchener wollte gehen.Jn der Sonnabend Nummer des „Globe“, die der An
laß zur Beſchlagnahme war, heißt es: Wir haben geſtern
gemeldet, daß Kitchener dem König das Rücktrittsgeſuch
überreicht hat, daß dieſes aber nicht angenommen
worden iſt. Eine Stunde nachher veröffentlichte das
Preßbuegau die amtliche Ableugnung. Wir wieder
holen heute unſere Feſtſtellung. Kitchener hatte Donners
tag Audiengz beim König und überreichte ſein Rücktritts
geſuch, das nicht angenommen wurde. Die Veröffent

lichung dieſer Mitteilung hatte die gewünſchte Wirkung.
Sie verhinderte, daß ein völliger Wechſel in der verant
wortlichen Kriegsleitung hinter dem Rücken der
Nation ausgeführt wurde.

Eine gewaltige Verluſtliſte.
Die engliſchen Verluſtliſten vom Sonnabend ver

zeichnen 82 Offiziere und 6726 Mannſchaften.
Rund 6000 Mann dieſer Verluſte beziehen ſich auf die
weſtliche Front.

Die engliſche Regierung beabſichtigt,
neue Kredite in den Vereinigten Staaten

in Höhe von 100 Millionen Dollars aufzunehmen. Es
handelt ſich nicht um eine Anleihe, ſondern um die Unter

S

Dampfer „Yaſikum i Maru“ (5100 Tonnen)

ein dringlicher e e ein des Jnhalts,

bringung kurzfriſtiger, ſechsmonatiger engliſcher Schatz-
ſcheine, deren Zinsſatz 4 oder 5 Prozent betragen ſoll.

o C ge SHer Krieg mit Stalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Die Lage iſt unverändert. Mehrere feindliche Angriffe

an derJſonzofront auf Zagora, in den Dolomiten,
auf den Col di Lang und den Sief-Sattel wurden
abgewieſen.

Zur Beſchießung von Riva.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird dem „Berliner Tageblatt“ geſchrieben: Solange die
Jtaliener die Hoffnung hatten, in Trieſt, Görz und
Riva als Befreier einzuziehen, ſchonten ſie dieſe Städte.
Seitdem ſind aber Trieſt und Görz zu wiederholten Malen
von Flugzeugen und Luftſchiffen bombardiert worden.
Nach dem letzten fehlgeſchlagenen Generalſturm geſellte
ſich auch Ria am Gardaſee zu den leidenden
Schweſtern. Feindliche Artillerie eröffnete hinter den
Hängen des Monte Altiſſimo gedeckt, das Bombar-
dement auf Riva, deſſen Straßenbild mehrfach ſchwere
Beſchädigungen erlitt.

Hie Kämpfe an der Offfront.
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 9. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Nördlich von Jaſloviec an der unteren Strypa
und weſtlich von Czartoryſkam Styr wurden ruſ
ſiſche Angriffe abgeſchlagen. Sonſt nichts Neues.

Große Truppenmaſſen an der beſſarabiſchen Grenze.
Außer ſtarken Verſchanzungen längs der Grenze

Beſſarabiens am Pruthfluſſe haben die Ruſſen auch in
der Umgebung von Bender, Reni und Jsmail große
Truppenmaſſen gus den Kaukaſusgegen-
den zuſammen gezogen. Fortwährend kommen
dorthin neue Truppentransporte. Das Ziel ihrer Aktion
wird vor den ruſſiſchen Soldaten ſorgfältigſt verheim-
licht. Angeblich ſoll General Kuroptkin den Oberbe
fehl dieſer Truppen übernehmen.

Aus einem ruſſiſchen Befehl.
Jn einem Befehl an die ruſſiſche 2. Armee der Nord

WeſtFront vom 26. Juli 1915 lauten die Ziffern II, 1,
2 und 3 in wörtlicher Überſetzung wie folgt:

Die Verluſte betreffend.
1. Verluſte bis zu 50 ſind als als norm al

zu erachten. Bei der heutigen Entwickelung des Feuer
gefechts ſind geringere Verluſte bei einem einigermaßen
ernſthaften Kampfe ausgeſchloſſen. 2. Nur Verluſte, die
75 26 erreichen, ſind als ſchwer zu erachten 3. Keine r
bei Verluſte rechtfertigen das ſten daten der Stel
I nen guten Truppenteil dürfen auch noch ſo

WS Uckzug Zu
ſelbſt ſchwere Verluſte erlitten, auf jeden Fall keine ge
ringeren hat. Die Entſcheidung hängt nicht von den Ver
luſten, ſondern vom Geiſte ab. Wer an Geiſt, Charakter
und Hartnäckigkeit ſowie Ausdauer ſich als der Stärkere
erweiſt, der trägt den Sieg davon. Alle Führer müſſen
von ſolchem Geiſte durchdrangen ſein und dürfen ſich auch
durch die ſchwerſten Verluſte nicht erſchüttern baſſen. Jm
Gegenteil, gerade hier iſt dem Führer die Gelegenheit
gegeben, ſeine Tatkraft und Entſchloſſenheit zu beweiſen,
dadurch die zahafte Mannſchaft zu neuen kraftvollen Taten
emporzureißen und ſo durch den Sieg des Geiſtes dem
Feinde den realen Sieg zu entreißen (wyrwaty realnuju
pobjedu u wroga).

Unterſchrieben:
Der Armeeführer: General der Infanterie gez. Smirnow.
Gegengezeichnet: Der Chef des Stabes: Generalleutnant

gez. Kwiecinski.
Der Befehl zeigt zweierlei. Welch gewaltige Verluſte

müſſen die Ruſſen gehabt haben, wenn ſie 50 2 als „nor
mal“ bezeichnen! Und wie muß das deutſche Feuer auf
Körper und „Geiſt“ der ruſſiſchen den e vernichtend
gewirkt haben, wenn dieſe trotz der oben bezeichneten An
wetſungen doch immer Stellung auf Stellung räumten!

S

Vom Heekrieg
Ein engliſches Geſchwader im Skagerak.

Der Poſtdampfer „Skagen“ lief geſtern in Fredrikshavn
von Chriſtianſand mit zweiſtündiger Verſpätung ein.
Das Schiff mußte zwiſchen Hirthals und der norwegiſchen
Küſte ſtilliegen, während ein en gliſches Geſchwader
von fünf Schlachtkreuzernm und fünf Torpe
dojägern verſchiedene mit Holz beladene Schiffe an
hielt, die ſämtlich die Erlaubnis zur Weiterfahrt erhielten.

Ruſſiſche U.Boote in ſchwediſchen Gewäſſern.
Bei Sundsvall ſind in der letzten Zeit wiederholt

ruſſiſche Anterſeeboote guf ſchwediſchem
Seegebiet beobachtet worden. Schwediſche Torpedo
boote mußten in jedeem einzlnen Fall erſt die Anterſee
boote direkt zum Verlaſſen des neutralen Seegebiets auf
fordern, worauf die Unterſeeboote ſich entfernten. Jn
jedem Fall war der Führer des Unterſeebootes ein Eng
länder, der Reſt der Beſatzung beſtand aus Ruſſen.

Neue Beute der deutſchen U.Boote.
Der britiſche Dampfer „Bursk“ und der n

tn

verſenkt worden. Die e r wurden gerettet.
Ein weiterer britiſcher Dampfer ſoll ebenfalls verſenkt
und ſeine Beſatzung gerettet ſein.

Aus Stockholm wird der „Dtſch. Tagesztg.“ gemeldet:
Der finmiſche Dampfer „Birgüt“ wurde durchein deutſches U Boot 6 Meilen vom Feuerſchiff
„Vaeſtra Banken“ im Bottniſchen Meerbuſen verſenkt.
Der Dampfer führte Maſchinen an Bord. Der Beſatzung
wurde Gelegenhedt gegeben, ſich zu retten.

Auch r J

Ein Athener zenſiertes Telegramm der „Köln. Ztg.“
meldet Bei der dortigen Funkenſtation lief vorgeſtern

daß ein
ja paniſcher Handelsdampfer in der Nähe von
Kretg in Gefahr ſei, verſenkt zu werden durch

Hauptver waltung für

den Torpedoſchuß eines deuſchen Anterſeebootes.
Er brauche Hilfe. Da aber die genaue Stelle nicht ange
geben wurde, ſo war es unmöglich, ſofort Hilfe zu ſenden.
Zu der Meldung über den Untergang von drei engliſchen

Wachtſchiffen,
kommt heute noch die Meldang, daß ſpäter ein weiteres
Patrowillenſchiff in die Luft geflogen iſt.

eHer kürßiſche Krieg.
Die Halbinſel des Todes.

Der Korreſpondent des Berner „Bund“ in Saloniki
ſchreibt Die gelandeten franzöſiſchen Truppen ſchienen
in guten Stimmung zu ſein, freuten ſie ſich doch alle un
beſchreiblich, der Halbinſel des Todes entronnen
zu ſein. So nennen ſie die blutgetränkte Halb
inſel Gallipoli.

Eine Stiftung für Soldatenheime.
Aus Konſtantinopel wird berichtet Der Eiſerne Hin

denburg in Berlin erhält in Stambul ein Seitenſtück in
der E ſernen Kanone, die dort auf einem geelgneten
Platz aufgeſtellt werden wird. Das e zur
Unterſtützung von Soldatenfamilien läßt
von dem Geſchütz, das am 8. März in dem Dardanellen
kampfe am erſolgreichſten geſchoſſen hat, ein hölzernes
Abbild machen, das benagelt werden ſoll. Der Er
trag kommt Soldatenfamilien zugute.

Politische Cbersicht.
„OſterreichUlngarn. Für eine Vertiefung des
öſterreichiſchen ungariſchen Bündniſſe s
mäöt Deutſchland tritt Graf Julius Andraſſy
in der Neuen Freien Preſſe ein, indem er betont, daß
dieſes Bündnis gich auf Zweige des ſtaatlichen Lebens
auszudehnen wäre, die von ihm bisher nicht berührt wur
den. Daß das Bündnis ſegensreich und unerſetzlich iſt,
darüber gibt es keine Meinungsverſchiedenheiten, auch die
Einheit des Gefühls hat W im gegenwärtigen helden
haften Kampf geſteigert mdraſſy beſpricht die Jnter
eſſenſpären beider Länder und hält es für notwendig, daß
ſich das Bündnis auch auf das wirtſchaft kiſche
Leben und auſ die Art und Weiſe der Ver
teidigung erſtreckt. Es wäre das beſte Ergebnis des
Hrieges, wenn er HſterreicheUngarm und Deutſchland in
künftigen Kriegen untrennkar, im Frieden aber zu ſolchen
Mitarbeitern machen würde, die einander gushelfen, ein
ander ergänzen
Mächte in ein Verhältnis kommen, in welchem die be
tetligten Dynaſtien und Staaten ihre Souveränität be
halten und kein Teil den anderen ſeinem eimnſeitigen
Willen und ſeinen imperialiſtiſchen Expanſionsbeſtrebungen
unterwerfen will, während ſte nach außen hin einheitlich
auftreten. And dies Ergebnis ließe ſich erreichen.

Rußland. Kriwoſche in iſt auf ſeinen Wun ch aus
Geſundheitsrückſichten von dem des Dirigenten der

andwi
liehen. Ein katſerlicher Erlaß ordnet die Umwandlung
der Hauptverwaltun, für Landwirtſchaft wegen der Ausdehnung ihrer Geſcha te in ein Landwärtſchafts
mäniſterhum an. Der Petersburger Berathterſtatter
der „Times“ meldet Der ruſſiſche Stagtshaus
halt für 1916 mit beigefügter Denkſchrift iſt einge
bracht worden. In der Dentkſchriſt wird mitgeteilt, die
Voranſchläge ſeien unter der e aufgeſtellt
daß der Krieg das ganze Jahr hindurch ſortdauere. Die
Einnahmen werden auf 292 300 600 Pfund Sterling ver
anſchlagt, die Ausgaben auf 325 Millionen Pfund Ster-
ling. Die Einnahme für 1915 einſchließlich der ſchätzungs
weiſe bezeichneten Einnahmen in den letzten vier Mo
naten betragen 278 500 000 Pfund Sterling oder 34 700 000
Pfund weniger, als urſprünglich angenommen wurde. Jn
der Denkſchrift wird ferner auf die Schwächung hinge
wieſen, die die Finanzen dadurch erfuhren, daß der Feind
die reichen Jnduſtriegegenden mit einer Bevölkerung von
25 Millionen und 80 000 Werſt Bahnen und zahlreichen
s die teils zerſtört, teils geräumt worden ſeien,
beſetzt habe.

Heutschlandlk.
Aus England entlaſſene Deutſche. Am Montag ſind

88 aus engliſchen Jnternierungslagernentlaſſene Deutſche angekommen. Jhre Berichte
über die Behandlung n ſehr verſchieden. Jn einigen
Lagern war ſie ſehr gut, in anderen ſchlecht. Die Reiſen
den ſind abends weikergefahren.

Literatur, Kunst uncl Glissenschart
Die Brotverſorgung unſeres Heeres iſt eine der wich

tigſten Aufgaben der Verwaltung. Die Zeiten Wallen
ſteins ſind vorbei, in denen die Heere durch Requiſition
durch Güte oder Zwang aus dem Lande lebten, und wenn
dieſes ausgeſogen war, den Kriegsſchauplatz einfach ver
legen mußten. Wir ſind heute faſt ausſchließlich auf den
Näachſchub angewieſen, alſo darauf, uns ſelbſt zu verpflegen,
und hierbei ſpielen unſere Feldbäckereien eine große Rolle.
Es wird wer ein von einem Sachverſtändigen ge
ſchriebener Aufſatz über dieſes Thema, der in dem ſoeben
erſchienenen Heft 44 der „Gartenlaube“ enthalten iſt, all

meinem Intereſſe begegnen, ſechs Aufnahmen aus demFelde ſind beigeſügt. Ein zweiter illuſtrierter Artikel

„Bulgarien, unſer e undesgenoſſe“ von Paul
Zſchorlich mit ſieben Abbildungen gibt einen kurzen Über
blick über den Werdegang dieſes küchtigſten der Balkan
ſtaaten. Weitere aktuelle Beiträge ſind „Der Tag der
Deutſchen von Friedrich Huſſeng und „Die Fortſchritte
der Nahrungsmitkelchemie“ von Hans Domin k.

Angriffe deutſcher auf die Cityvon London ſind heute das Tagesgeſpräch allerorts, denn
die letzterſolgten Beſchießungen durch unſere Luftſchiffe
haben der Stadt London großen Schaden zugefügt und die
überlegenheit unſerer Luftſchiffe deutlich bewieſen. Ein
Fachmann unternimmt es in den neueſten Heften 48/50
von Bongs illuſtrierter Kriegsgeſchichte „Der Krieg
1914 15 in Wort und Bild Deutſches Verlags
ans Bong K Co., Berlin W 57, wöchenkhlich ein Heft zum
reiſe von 30 Pfg. an der Hand eines Planes von Lon

don, den jüngſt erfolgten Angriff ausführlich zu ſchildern,
und bringt des Neuen und IJnbereſſanten unendlich viel.

und einander heben, und wenn beide

tch a nthoben 54
richtet und ihm den St. Alexander Newety Orden ver



Jn dem erſten Teil, „Die eigentliche Kriegsgeſchichte be Dampfer Riolages“ paſſierte, deſſen Schiffsraum Der engliſche Matroſenmord.
ginnt der ſehr gut unterrichtete Wilhelm von Maſſow an brannte. Die „Riolages“ bat die „Frederik“, eine drahtder Hand authentiſchen Materials die Beſchreibung des loſe Meldung nach Halifax zu ſenben, da ſie ſelbſt keine Berlin 19. Nov. Die Norddeutſche Allgemeine
MaiFeldzuges, welchen mit der Befreiung Galiziens Station beſibe. Zeitung“ ſchreibt unterm 9. d. M.. Wir haben heute nach
endigte. Wir ſind Zeugen des ſiegreichen Vorgehens der Futtermittelſchwindel in Hannover. Anlauteren Kmeritanijchen Blättern en Wortlaut einer Verne
verbündeten deutſchen und öſterreichiſche ungariſchen Trupe Machenſchaften im Futtermittelhandel iſt man in Hanno- mung amerikaniſcher Bürger über die Tötung deutper der ſtegreihen Kampfe gegen den ſtarken wohl aus e e den vorntge Knte en n en een Woen De Mannſchaften eines n erſeebootes durch die
Ferlſteten, duſſſchen Jetnd; Dir erleben den Kkergang auf die Spur gekommen. Bekanntlich ift die geſarte Dſahung eines nergitſches Arie rintt
über den Dungfec, die Kämpfe bei Gorlice, Tarnow, die Haferernte des Jahres 1915 beſchlagnahmt und die Ver er von Lemn Saiſer lichen Botſchaſter in Waſhington ein
große Ruſſenſchlacht von Jaroslaus, die vernichtende Nie teilung der anf Hannover entfallenden Hafermengen er geforderte Bericht ſteht, wie wir hören, noch aus. Sobald
derlage der Ruſſen bet Radymnow und Kfelee, und den ſolgt durch die Huttermittelſtelle des Magiſtrate Alle t d das n Zugrunde liegende Aidise
Glangpunkt des Ganzen, die Wiedereroberung des heiß Quewärts gekauften Hafermengen müſſen von dem Verr Faterial eingegangen ſein wird. werden wie bereits
umſtriktenen Przemysl. Auch hier ſind reiche Beigaben käufer der Stadtverwaltung angegeigt werden, und kein Lüher mitgeteilt, die vanach erforderlichen

e S z dt von Schlachthildern, Karten, Anſichten Porträts der Händler am Platze darf ohne Beſcheinigung der Stadt J
s Ken e e ch S e r e m zu um Jtalien ſieht ſich von Bulgarien bedroht.rigen Kunſthiiter werven ſicherich e mere gehen haben ſich Mehlhändler, darunter größere Firmen aris, 10. Nov. „Petit Journal“ meldet aus Rom,t Gaben ſein. Wir verſäumen deshalb nicht, unſere Leſer Und ſogar ein als ſtädtiſcher Futtermittelverteiler be von derr eine helbemtlige Note erkläre, daß Bulgarien,
guch auf die Hefte des überaus intereſſanten von einem ſtellber Geſchäftsmann, zu einer Vereinigung zuſammen invem es Albamen bedroht und die Adrig zu erreichenſtattlichen Skabe erſter militäriſcher Schriftſteller und Hetan, welche den Futtermittelſchmuggel in großem Maß ſuche, die J r e i en J aliens in Gef g hr
Künſtler bearbeiteten Werkes über den Krieg 191415 hin ſtabe betrieben hat. Sie haben zu dieſem Zwecke eine fine Das ſchneliſtens Gegenmaßregeln Ggretſete werde

zuwetſen. gtierte Firma errichtet, die nur im TelephonAdreßbuch, a rH Ein volkstümlichen Vertreter deutſcher Art tritt wie nicht aber ſonſtwo zu finden war. Der Fernſprechanſchluß England lehnt die amerikaniſche Note ab.
der vor die große Zahl ſeiner Freunde der „Lahrer befand ſich in einer Privatwohnung eines Anbetekligten, London, 10. Nov. „London News“ ſchreiben zenſu
Hinkende Vote“, und man wird ihn um ſo willkommener Der natürlich eingeweiht war. keſe fingierke Firma riert: England wird die amerikaniſche Note ebenſo
heißen, als er Erhebungen und Sorgen des e e r e n m e e a a ablehnen wie alle früheren Proteſte.

etreultich mit ſeinem Volke keilt. Auch ſein en ließ ihn hierher kommen und verkaufte ihn direkt aus dem ranzöſiſcher Balkaunbericht.e Sreignſe und Forderungen dieſer großen Eiſenbahnwaggon vom Bahnhof Mörhingskerg zentner zöſiſcher Bal ch
Zeit: ſo in den, wie immer, zwiſchen Ernſt und Scherz weiſe mit guübem Verdienſt weiter. Gänze Ladungen Athen, 10. Nov. (Ag. Havas.) Auf der Straße von

e kehenden „Weltkegebenheiten“, einer Uberſchau der ger waren ſo in wenigen Stunden abgeſetzt, ohne Rechnungen. Kriwolak Veles erreichten die Franzoſen Gradsko. Einhl enchen Vorgänge vom Ausbruch des Krieges bis zur Als die ſtädtiſchen Beamten ſich um den bei der Stadt heftiger bulgariſcher Angriff gegen Kriwolak wurde zu
Eroberung Warſchaus, ſo auch in einer humorvollen angemeldeten Saathafer bekümmern wollten wurde der rückgeworfen. Die Franzoſen haben Komental beſetzt.
Standrede vom Feldzug der Daheimgebliebenen“ einer Schwindel entdeckt. Von etwaigen Jnhabern der „Firma“ Nordweſtlich von Gewgheli dauert der franzöſtſche Vor
behergigenswerten Mahnung an alle Hausväter und Haus war nichts feſtzuſtellen, aber es iſt doch gelungen, als marſch a e
frauen. Bürgern und Bauern ſpricht der „Hinkende“, Hintermänner und Träger des ganzen Schmuggels eine Die öſterreichiſche Offenſive gegen
ein willkommener Gaſt im eigenen Lande wie über den Reihe dortiger Mehlhändler zu ermitteln, die zur Anzeige Montenegro.
Meeeren, ſo recht aus dem Herzgen, und ſo werden ihm gebracht ſind und nach Lage der Sache ſchwere e zu x

J die Herzen ſeiner Freunde gewiß auch weiterhin gehören. gewärkigen haben. Die Handlungsweiſe iſt um ſo ſchlim Cett in e 10. Nov. Die „Agence Havas“ meldetAuch ſeinen aus dem Volksleben geſchöpften Erzählungen. mer als der auf dieſe Weiſe verſchwundene Hafer der daß der öſterreichiſche Vormarſch gegen Montenegro auf
wird es nicht an Teilnahme fehlen, und auch als Ratgeker Stadt Hannover angerechnet wird. Mit anderen Worten: der Front von der Herzegowina fortdauert.

tut unſer e W e e wir en n e en e en Dn d Die engliſche Regierung vor dem Oberhaus.„Hinkenden“ gedeithliche Wanderſchaft wünſchen, verzeich ichen Haferration gekürzt werden müſſen, um den S 2e e v de e Kalender je nach V luſt wieder einzubringen Auch der Käufer iſt ſtrafbar! van weder en hen e ben er e
e er henen P o der n fur de Lord Milner die Regierung. vah ſie alle Beriggted o timiſtiſch färbe, o daß die vritiſchen OſſigtereExemplar Neueste Nachrichten e Berichte für verläßlicher hielten als die eng

S iſchen.geh Vom Hrohßen Hauptquartier eVermischtes. e e kt e Berlin, 10. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier rantwortliche Redaktion, Oeuck und VerlagDerx Kriegsinvalidenaustauſch mit Rußland. Nach von Th. Rößner in Merſeburg.dem die e er d um e Weſtlicher Kriegsſchauplatz. ewieder aufgenommen iſt, trafen am Sonntag nachmittag Keine beſonderen Ereigniſſe.58 Austauſchverwundete aus Rußland, in einem Lazarett ne beſ e 8 iſ Belametent,
e en a in tz kommend, e W e Sſtlicher Kriegsſchauplatz.Bahnhof in Hamburg ein, wo ſie von dem Roten Kreuz ge und bewirtet wurden. Sodann wurden die Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Krieger in Krankenautomobilen, vom Publikum herzlich v. Hindenburg.
begrüßt, durch die mit Flaggen geſchmückten Straßen nach Weſtlich von Riga wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß gegen
dem zum Lazarett eingerichteten Technikum am Lübeckere Tor gebracht um dort eine Quarantäne durchzumachen, Kemmern zum Stehen gebracht.

u bis ihre Uberführung in die Krankenhäuſer ihrer Weſtlich von Jakobſtadt wurden ſtärkere, zum Angriff
e S vorgehende feindliche Kräfte zurückgeſchlagen. 1 Offizier,T ruppenteile erfolgt.S und ein weiterer Zivi

e ünf große Präriebrände haben, der „Times“ Zu Dünaburg beſchränkten ſich die Ruſſen gee folge, kürzlich in der kanadiſchen Provinz Saskatche- et Tage den e en s ift Z iir o nen
w an gewütel. Der amtliche Bericht gibt an, daß 12 000 g Das oAeres Land und Korn im Werte von 60000 Lſtrl. vom Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Sworden ſind. re vennwe Prinz Leopold von Bayern. Palket Lostet nur 50 P.

e Schiffsunfälle. Am letzten Mittwoch iſt der deutſche icht 5S Dampfer e er an der ſchwediſchen Küſte e In SCIMGI Ausgiebig-
drei Meilen von Oskarshamm geſtrandet. Seitdem Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. Keit liegt seine Billäg-
ſitzt er feſt. Von der Beſahung ſind 22 Mann am Freitag Ein ruſſiſcher Durchburchsverſuch bei und nördlich vond M e e e Als e e e Putka, weſtlich von Czartorysk, kam vor oſtpreußiſchen, Keit. Heutzutage mu5
Wer es Hanſere Seden tet ein un hebarer kurheſſiſchen und öſterreichiſchen Regimentern zum Stehen ſede Hausfreu sparen.
Sturm. Es iſt mehrmals vergeblich verſucht worden, die Ein Gegenſtoß warf den Feind in ſeine Stellungen zurück.
Beſatzung zu bergen. Man befürchtet, daß ſie verlorenr i v S e r e m es nein e Balkan Kriegsſchauplatzampfer gelungen iſt, von dem geſtrandeten Dampfer 2 Die Verfolgung iſt überall im rüſtigen Fortſchreiten.

z i i gk D 2 S 2s e e e e e gen Die Beute von Kruſevac beträgt nach den nunmehrigen
meldet aus Deal Der holländiſche Dampfer „Leda“ iſt Feſtſtellungen 103 faſt durchweg moderne Geſchütze, große
im ſüdlichen Teile der Goodwinſands geſtrandet. Das Mengen Munition und Kriegsmaterial.

von Deal e en h m Hilfe Die Armee des Generals Bojadjeff meldet 3660 ſer
eiſtung abgegangen. ie das „Reuterſche BureauS berichtet, ſchickte der Dampfer, Fredertk“ einen drahtloſen ſche Gefangene als Beute von Niſch, 100 von Leſkovac,

Bericht, daß am K. November in A,58 Grad nördlicher 12 Geſchütze.
Breite und 59 Grad weſtlicher Länge den britiſchen Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

e e ee Betkanntmachun vandeln, dem Magiſtrat im Se nWelanntmachung r n nkaufen Poſtſtr. 6.erzeug er ift 1. die in ihrem Beſitze oder Ge Die Muſterut g der ungedienten Landſturmpflichtigen t. Auf
ind gebots, welche in dem Jahre 1897 geboren ſind, ſindet für d fim Großhandel für den n Merſeburg in folgender Ordnung ſtatt n e Wohnung tage

Zentner auf 2,85 Mk. Auskunft über die Verträge im Gaſthof Zum Thüringer Sof le t und re er, en zu geben, kraft deren ſie Lie am Dienstag den 23. Rovember d. gs. vormittags 8 Uhr, ver pater ber r ſofort
im Kleinhendel für den ferung könn Kartoffeln ver ſür die Landſturmpflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben A bis S Unter Altenburg 52.

langen können. Am Mittwoch den 24. bZentner auf 3,95 Mk. Wer die gefo derte Anzeige oder m a n t vemher de Je arm ttues Jfeſtgeſetzt. S Auskunft Zht innerhalb der ge ſür e urw pflichtigen mit den Anfange buchttaben bis Domſtraße 3
l l dſturm pflichtigen werden noch beſondere GeſtellungsMexſeburg, 1. November 1915. ſetzten Friſt erſtgttet, oder wer tefehle l den es bleiben ab ch diegen m ift die 8. Etage, Zimmer, KücheDer Königliche Landrat. wiſſentlich unvollſtändige oder sbeſehl hen ne enthaltend Rebengelgh, zu vermietJ. V. v. Jagow, Landrat a. D. ne De macht, e e nicht zugehen ſollte, verpflichtet, ſich pünktlich m ſof e e a ſiat

e un n er s er genannten Etwaige Anträge auf Zurückſtellurg wegen hä Ver ne große Rüänme r.e e e u e en mit Gefängnis bis hältniſſe ſind umgeherd neten i im e e tenner d. de N t 22S n e t e Wafe b e e ne Formular en uns einzureichen. eumartMerſebrey, der S ter Merten den e u ir weiſen noch darauf bin daß Reklamationen nur im iſt die 2. Gtage zu vermieten und
Wer Na giſtrat. e erſeburg, den re 1915. äußerſten Notfalle berückſichtigt werden können. Neujahr zu beziehen. Näberes

Der MagiSee rer ung Beginn der Landſtürmmuſterung ab ſind Reklamationen Krautſtraße 12.ſtr

Auf Grund des S 18 Ziffer 5 Landſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſotz öe e zugle eine härtere Strafe verwir en, Ge 30 Nähe enr e und die Markt 25 (Buchhandlung). Mark oder Haſt bis zu s Tagen zu gewärti en. a welche ren er e
See lrg vom 25 ß im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden er Exped. d. Bl. en em a wird mit Zu Große friſchmilchende Kuh mittelt und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaßregeln
deren n M erurg We t dem Kalbe ſteht zum Ver re e e h e Seaſnns ein Wer Berſetzungsbalber ſofort

t z wegen Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin indertordnet: kauf Söhlitſch Nr. 17. iſt. hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf welchen die unter u möbl. Zimmer
Binnen zwei Tagen, alſo bis 2 3 des Arztes poltzeilich begkaubigt ſein muß, an das Landratsam (Naäle Gotthardtst, dteDonneretag den 11. d. m Nähmaſchine ten enerehen e e les

abends 6 Uhr haben alle Per 145. Mk. gekoſtet, für 55 Mk. zu Merſeburg, den 9. November 198., Weißenſelſer Str. 6 J.

ſonen, welche im Stadtgehfete verkaufen. Fon Merſeburg intt. Kartoffeln. ongel, Weihenfelfer Str. 7. Der Magiſtrat. äut möbl. De Dapnheſſte a
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Die bei meinem Brandungläck durch

beschädigten, nachstehend verzeichneten Waren Kommen

An Aer Zelf pom II. s I. es Monrts
Vormittags von 9-1 Uhr und nachmittags von 3--7 Uhr
e Zu besonders niedrigen Preisen zum Verkauf.

Feuer,

250 Stek, wollene Schlafdecken, teils zwetteilig
230 Stek. wollene Sehlafdecken im m Grösse,

teils defeKt
a. 400 Kilo wollene Deckentefle und -BReste

1500 SteK, baumweollene Decken und Bettücher
200 Stek. baumwollene Decken und Bettülcher

m nnd Gr össees. 400 Kilo baumweollene Deckentetle und -Reste,
teſlweise derfekt

57 Bollen Linoeum in versehteden en Breite
Limoleumteppiche

39 Stek. Teppfche in verschiedemen Gr össen
42 Stek. Teppiehver lagen

I8 SteKe

I Stek. Bellvorlegem
a. I80 StekK,

2 Stek. Ueberänfer
24 Stek. rohe Drelke
42 StekK.

und Breite

Stwohsseke und Strohkissen
6 Rolle Schewertneh und Sehenertüächer

Leinen Fusslappen, barehente im

Verkauf nur gegen Bar zahlung
Umtauseh nicht gestattet

58 Se
5 Stek.
4 St.

I8 StekK,
es. 8S00

50 Kilo
250 Stek,
76 Stek.
I8 Stek.
70 Stek.
59 Ste.

I85 StekKk.
780 Stell.

184 StekK-
600 Page
60 SteK-
49 StekK-
62 Stek-Für den Ausverkauf en folgende Bedingungen

Futterbarehente

rohe Mültärnmessel
versehiedene Reste m Woll-
Banumwollstoffen

Kinderkleider
Damen klkeſder

Kimdermäntel um d

Wwäu ehe

Trikothemden und
Sporthemden

rohe Barchemte und Moltons

Nowas Im mud Breſte

Strecke und Stopfſwolle

Bamenmeorgenröcke und Matinees
Damenmäntel und JSackenkleſder

en
Dammemblusem und Kinderblusen
Gegenstände in Kinder und Damem-

Woll waren Kindergarnſtuavren- i Pelze
Handsehnhe wnd Strümpfe
wotlene Kopfteher

Amzüge

Preise rein netto
Gewaähr wird nicht äbernommen

Abänderungen von Konfektions waren werden berechnet

(tto Dobkowitz, Meru ön
ung r
An die Mitgheder des Deunch

axgel Frauenbunre
am Freitag den 12. November
nachmittags /5 Uhr Karlſtr. 4.
Sitte Stri nadeln mitzubringen

d ſer
n

n anNulher Mon.
Berioht über

G die Gausitzung.
Zahblroiches

Eracheinen er
beten.

i

Tinn

n
t8. 52

t

e den 12a v h oa net der W

e

Zigaretten
39 10 s 5059 10 99 60
Marke Sori- Ob

89

39

sonst IO0 Stück 25 Pfg.
heute 10 e 15
Marke Nobles Amarzg
sonst O Stück 35 Pfg.
heute 10 99 25
Marke Türkische Be gle-Sovrity
sonst 10 Stück 50 Pfg.
heute 10 359 35S ülohe Huwahl n Bauch Hawr, Schnupttahaten e

Pfeifen- Spitzen

Hugo Thomas,
Oelgrube 35, Zigarrenfahrſk.

M. IIIIIII IIIIIII
r

II

net

III WBillige Offerte
Hichtrauchertas.

Zigarren I0 Stück 40 Pfg.

Cnophon Tpeatet
Gl. Ritterſtr. 1.

Programm von

i Donnerstag
bis Gonntag.

i J J

a W S u SJ

Ein Kriegsdrama von der Oſt
Grenze in 8 Akten,

Denellenpreivgegeten

Drama aus dem Leben eines
Seemannskindes in 2 Akten.

M
Luſtſpiel in 2 Akten.

Außerdem das übrige Programm.
Sonntag nachmittag v. 8 Uhr ab

Jugendvorſtellung.

Dleters BRestuurgtton,

Donnerstag gen SolzAnechen
S 1916 ſuche ich für mein

Kontor einen
Schreiherlehrlinder auch im Zeichnen un det

werden kann.
C. Günther jun.,

Baugeſchäft.
Anſtändiges junges Mädchen

als Lernende
für mein

ßalanterſe Ut gwarengenan

Hans Käther, Markt 20.
n tüchtiger, zuverläſſiger u.
nüchterner

Ceschlrrtührer
kann ſich ſofort melden bei

Gebrüder Graul
AAngereſauterenſwartung

ür einige Stunden vormittagsnd nachmittags geſucht

Clobicauer Str. 30 II.

u r Aue mene



r 265.
Syste Beilage.

Zur Lebensmittelfrage.
Preisſturz am Berliner Viehhof. Aus Berlin wird

geſchrieben Auf dem Berliner Schlacht und Viehhof gab
es Sonnabend eine Preisſturzſenſation. Infolge der an
geſetzten Höchſtpreiſe, die am 12. d. M. in Kraft treten,
hatten die Kommiſſtonäre und Händler ihre Schweinebe
ſtände, ſoweit dies in der Eile nur irgend möglich war,
nach Berlin zum Viehhof transportiert, um ſie am letzten
großen Markttage vor dem Jnkrafttreten der Höchſtpreiſe
noch zu verkaufen. Es wurden nicht weniger als 11 483
Schweine angetrieben; viele Waggons mit bisher zurück
gehaltenen, ſchweren, ausgemäſteten Schweinen konnten
nicht mehr ausgeladen werden. Jnfolge des überaus großen
Angebots und der Zurückhaltung der Fleiſchermeiſter trat
ein auf dem Berliner Viehhof noch nicht dageweſener
Preisſturz ein. Schwere Schweine gingen bis zu 30,
leichtere bis zu 40 Mark für 100 Pfund im Preiſe zu
rück Nachſtehend geben wir den Marktbericht wieder und
ſtellen ihm die Preiſe des Marktes am 3. d. M. gegen
über 200-240 Pfund Lebendgewicht 95 110 (140--148)
Mark 160-200 Pfund 85-105 (125--140) Mark unter
100 Pfund 70-90 (110- 130) Mark; Säuen 80--97 (120
bis 130) Mark. Damit ſind die Höchſtpreiſe zum Teil ſchon
gedrückt worden. Für Schweine im Gewicht von 160 bis
200 Pfund beträgt der Höchſtpreis 100 Mark pro Zentner;
verkauft wurden ſie zumeiſt zu 85—95 Mark, 100-105 Mk.
pro Zentner wurden nur zu Beginn des Marktes geboten.
Dieſe Vorgänge zeigen, wie angebracht der Erlaß von
Höchſtpreiſen war! Die Aufregung auf dem Viehhof war
ümngehewer, weil die Großprodugenten, Kommiſſtonäre und
Großhändler für jeden Fall verkaufen wollten. Dieſe
Herren, die in den vergangenen 16 Monaten unerhörten
Verdienſt eingeheimſt haben, hatten am Sonnabend
Wenigereinnahmen aus ihrer Ware, die auf rund Mil
lion Mark geſchätzt werden. Man kann wohl der Erwar
tung Ausdruck geben, daß die Regierung aus dieſen Vor
gängen eine Lehre giehen wird und die Höchſtpreiſe ſehr
bald weiter herabſetzt; denn es liegt keine Veranlaſſung
dazu vor ſie auf rund 100 Prozent höher zu belaſſen, als
die Preiſe vor dem Kriegsausbruch waren. Auch der
Wurſthandel hat in den letzten Tagen einen ſehr großen

Aufſchwung genommen. Das Angebot hat ſich verdoppelt.
Der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Weſtſalen, Frhr. v. Ledebur, hat einen Auf
ruf an die weſtfäliſchen Landwirte erlaſſen, in
dem betont wird, daß die vaterländiſche Pflicht der Land
wirte nicht erſchöpft ſei mit der ſicheren Bewahrung des
Volkes vor dem Hunger, ſondern auch die Aufgabe in ſich
ſchließt, dies in einer Weiſe zu erreichen, welche den
Frieden im Jnnern auch nach dem Kriege gewährleiſte.
„Vor allem“, ſo heißt es weiter in dem Aufruf, „müſſen

r dafür ſorgen daß diejenigen nicht Recht behalten,
Den Landwirten, ein. künſtliches Zu alten ihrer

Roman von H. CourthsMahler.

42 Fortſetzung. (Nachdruck verbsten.
„Alſo bitte tue, was dar nicht laſſen kannſt. Tante

Eliſabeth wird deine Motive ohne Kommentar verſtehen
und würdigen. Und nun haſt du dich wohl von deinem
Unfall erholt, daß wir unſeren Ritt fortſetzen können,“
ſagte er kalt.

„Jch reite nicht mit nach dem Vorwerk!“ rief ſie trotzig,

wie ein unartiges Kind. 5„Dann mußt du entweder allein zurückkehren oder hier
auf mich warten. Jch muß unbedingt aufs Vorwerk, man
erwartet mich in einer wichtigen Angelegenheit.

Unſchlüſſig bis ſie ſich auf die Lippen. Ohn mächtiger
Groll tobte in ihr, ſie wußte nicht, was ſie vor Arger be
len ſollte. Und doch imponierte ihr Norberts Ver

alten. g
Langſam trat ſie an ihr Pferd heran und ließ ſich von

ihm in den Sattel heben. Und als ſie ſaß, lachte ſie
plötzlich, ſprunghaft wie ſie war, laut auf und ſagte, zu

ihm herabſehend: S„Heiraten kannſt du aber deine Angebetete doch nicht,
da ſie dir nicht ebenbürtig i. er trat ruhig zu ſeinem Pferd und ſchwang ſich in den
Sattel. Dann ſagte er, ſich nach ihr umwendend:

„Jch habe weder die Abſicht, Fräulein Sundheim zu
heiraten, noch werde ich dulden, daß du ſie länger zum

Gegenſtand derartiger Geſpräche machſt. Die junge
Dame lebt in meinem Hauſe, alſo auch unter meinem
r Jch bitte dich, das nicht zu vergeſſen und W
nicht dazu zu treiben, dir gegenüber zu vergeſſen, daß i
eine Dame vor mir habe.“

Sein Ton war ſo ernſt und beſtimmt, daß ſie ver
ſtummte.

„Alſo willſt du mit nach dem Vorwerk kommen
fragte er höflich.

Sie nickteSchweigend ritten ſie eine Weile nebeneinander her.
Das wurde Marianne langweilig. Sie ſah ein, daß ſie
verſpielt hatte und daß ſie in der vorhergehenden Szene
nicht gerade eine glänzende Rolle geſpielt hatte. Ein
wenig ſchämte ſie ſich im ſtillen doch.

Sie ſah von der Seite in ſein ernſtes, düſteres Geſicht.
Und plötzlich atmete ſie tief auf. Es war doch am Ende
gut, daß Norbert nicht ihr Verlobter war. Am Ende
paßte er mit ſeiner ernſten, ſchwerfälligen Art doch van
zu ihr. Und ein Mann, der einer Frau gar zu ſe
poniert, war doch vielleicht recht unbequem.

Noch ein Weilchen überlegte ſie ſich das hin und her
Oberſlächlich wie ſie war, quälte ſie ſich nicht lange mit
Exkenntnis, daß ſie vorhin eine Torheit begangen hatte.
Sie ſah halb ſchmollend, halb zitternd zu ihm hinüber.

„Alſo begraben wir die Streitaxt, Norbert, ja?“
r wandte ſich ihr mit ernſtem Blick zu.

hr im

zum „Serſeburger Correſpondent
Donnerstag den 11. November

Hehr lichen Liter Milch and Pfund Bytter!
Hier iſt Gelegenheit gekoten, zu zeigen, daß wir mithelfen
wollen, ſo mancher beſorgten Familie in der Stadt ihre
Nahrungsſorgen zu erleichtern. Benutzen wir dieſe und
andere Gelegenheiten, unſeren zweifellos vorhandenenguten Willen durch die Tat zu wen dann wird auch
die oft vermißte gerechtere Beurteilung der Landwirt
ſchaft wieder Forkſchritte machen. Das verwerfliche
Treiben einzelner Marktverkäufer ſolle man nicht der Land
wirtſchaft zur Laſt legen.

An die pommerſchen Landwirte hat der Vor ſitzen de
der Landwirtſchafts kammer für die Pro
vinz Pommern, Freiherr v. Wangenheim,
folgenden Aufruf gerichtet. In dieſen Tagen wird in
unſerer Provinz die Kartoffelern e zu Ende ge
führt werden. Es kann und muß nun ſchleunigſt dafür
geſorgt werden, daß diejenigen Bezirke, welche ihren
Winberbedarf an Kartoffeln noch nicht gedeckt haben, mit
demſelben verſorgt werden. Der Bundesrat hat die Be
ſtimmungen hierfür feſtgeſetzt. Unſeren kartoffelbauen
den Landwirten wird durch dieſellen wiederum ein
ſchweres wirtſchaftliches Opfer auferlegt,
aber es iſt müßzig, jetzt noch über die Richtigkeit und Not
wendigkeit dieſer Maßnahmen Erörterungen anzuſtellen;
dazu wird ſich zu anderer Zeit Gelegenheit finden. Jch
richte deshalb an alle Landwirte der Provinz die dringende
Aufforderung, den ihnen durch die zuſtändigen Landrats
ämter bekanntzugebenden Bedarf ſchleunigſt durch aus
reichende Kartoſfellieferungen zu decken und auch dieſes
Opfer für das Vaterland willig auf ſich zu nehmen, wie
ſie es noch immer getan haben. Die gehäſſigen Angriffe
welche man jetzt wieder einmal gegen die Landwirtſchaft

erichtet hat, werden wir mit der gebührenden Verachtung
e handeln. Wir teilen dieſen charakteriſtiſchen Auf

ruf in vollem Wortlaut mit. Irgend ein Zuſatz iſt über

handel zu begegnen. J

Jerichow, 9. Nov. Hier ſoll auf dem Burgberg ein
Heldenhain geſchaffen werden. Die verſtorbene Frau
Amtsrat Teute hat für dieſen Zweck 6000 Mk. geſtiftet.

Torgau, 9. Nov. Kürzlich wurde hier der 1100
Morgen große ſog. Große Teich“ ausgefiſcht, ein Ereig

e

den
ch in

„Wie du willſt, Marianne.“
Dann ſei aber auch ein bißchen nett zu mir.“
Wenn du vernünftig ſein willſt.

„Ach, du denkſe wohl, ich kaprigiere mich noch immer
darauf, deine Frau zu werden

„Jch hoſfe, du haſt eingeſehen, daß ich recht hatte, wenn
ich ſage, wir paſſen nicht zuſammen. Es war ja auch nur
eine Laune von dir. Es reigzte dich wohl nur, daß ich nicht
wie alle anderen dein getreuer Vaſall war.

„Vielleicht.“

Erx ſah ſie ernſt an.
blind und taub an einer echten, treuen Liebe vorbei. Jch

„Und im Beſtreben, mich an dich zu feſſeln, gehſt du

will ja nicht von all den anderen ſprechen, die dich um
ſchwärmen. Aber einen weiß ich darunter, der dir ſein
ganzes Herz zu Füßen, gelegt hat. Und du du trittſt
lachend darauf herum.

Sie wurde rot und ſah ihn unſicher an.
„Huh was bin ich für ein Ungeheuer,“ ſcherzte ſie.
„Nein, im Grunde biſt du weder ſchlecht noch herzlos

S nur ſehr leichtſinnig. Du denkſt zu viel an dich, zu
wenig an die andern.“

„Das tun doch alle Menſchen.“
„Aber nicht in dem Maßſtab wie du. Warum ſpielſt

du ſo leichtſinaig mit den ehrlichen Gefühlen eines
Mannes wie Bergen? Er hat wahrlich ſchon ohnedies
kein leichtes Leben. Nun kommſt du daher, exfüllſt ihn,
um einen anderen zu ärgern, mit Hoffnungen und willſt
ihn dann der Pein überlaſſen, wenn du ihn glücklich ſo
weit gebracht haſt, ſich einen Korb zu holen. Das könnte
beinahe ſchlecht ſein wenn es nicht nur gedankenloſe

Spielerei iſt.
Sie hatte während ſeiner Worte ihre Reitpeitſche

ſpielend durch die Zweige gleiten laſſen. Nun ſah ſie
ihn wieder an.

„Was willſt du nur ich habe den kleinen Bergen
wirklich gang gern und unterhalte mich gern mit ihm.
Er iſt auch viel, viel netter zu mir als du. Deshalb be
ſchäftige ich mich mehr mit ihm als mit allen anderen.

„Aber du erweckſt doch dadurch Hoffnungen in ihm,
die du nicht erfüllen willſt.

„Ach er liebt ja doch nur mein Geld. Er wird es
überſtehen, wenn ich ihn nicht heirate.“

„Uberſtehen ja. Er hat viel mehr Rückgrat, als du
denkſt. Bergen iſt ein ganzer Kerl, der meine wärmſten
Shympathien hat. Und ich gönnte es ihm vom Herzen,
wenn er aus ſeiner Armeleutnantsmiſere herauskäme,
Da könnteſt du mal ein wirklich gutes Werk tun. Und
Bergen verſteht dich, liebt ſogar deine Fehler und
Schwächen. Er paßt viel beſſer zu dir, als ich

„Das weiß ich ſelbſt,“ ſagte ſie ſchnell. Und dann
rückte ſie ſich plötzlich im Sattel empor und reichte ihm
die Hand. Du biſt doch ein netter Menſch, Norbert.
Nachdem ich dir vorhin ſo zugeſetzt habe, iſt es ſehr an
ſtändig von dir. daß du ſo zu mir ſprichſt. So vernün tig

Zentner der ſ

Hührers war der Heizer ei
nan f aus Veckhagen mit dem Puten der Maſchine

n.
mackhaften Tiere gefangen. Der Preis

ſtellte ſich auf 1,10 Mk. für das Pfund Karpfen, Schleie
1,30 Mk. und Hecht 1 Mk. Jn früheren Jahren koſtete
das Pfund Karpfen 80 Pf.

Schönebeck a. E., 9. Nov. In der Nähe der Frohſer
Sandgrube wurde von dem Förſter Hermann ein Wil
derer namens Hoſe aus Weſterhüſen erſchoſſfen,
der zuerſt auf den Förſter einen Schuß abgegeben hatte
und dann trotz mehrmaligen Aurufs zu flüchten verſuchte.

f Waltershauſen, 9. Noy. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich auf der hier ſeit einigen Tagen tätigen

Während der Abweſenheit des
n 18 jähriger Mann namens

Straßendampfwalze.

beſchäftigt. Er glitt dabei aus, berührte den Hebel, kam
mit dem rechten Arm in das in Bewegung geſeste Ge
triebe der Maſchine und zog ſich derartig ſchwere Ver
letzungen zu, daß ihm im Bezirkskrankenhauſe der Arm
bis zum Ellenbogen abgelöſt werden mußte.

Greußen, 9. Nov. Der Landſturmmann Auguſt
Roſe von hier, der an einer Bahn in Belgien Poſten
dienſte verſah, wurde von einer Lokomotive, die er infolge
ſtarken Nebels nicht wahrnahm, überfahren und getötet.

Altenburg, 9. Nov. Das Miniſterium zu Altenburg
hat angeordnet, daß am Totenſonntage, mittags zwiſchen
12 und 1 Uhr, im ganzen Lande zu Ehren und zum Ge
dächtnis der bisher gefallenen Krieger die Kirchenglocken
zu läuten haben.

Gera, Nov. Eine Verzweiflungstat beging
eine ältere Frau M. in der Südſtadt. Von körperlichen
Schmerzen gepeinigt, ſandte ſie ihren Ehegatten aus der
Wohnung weg, nahm den Schlauch von der Gaskochein
richtung, führte ihn in den Mund ein und öffnete den
Gashahn. Sie iſt anſcheinend ſehr ſchnell an eingetretener
Gasvergiftung geſtorben, denn man fand die Bedauerns
werte noch mit dem Schlauch im Munde tot vor.

Wernigerode, 9. Nov. Seltenes Jagd glück hatte
Förſter Braumann von hier. Nachdem er vor kurzem
am Brandkopfe zwei Dachſe im Gewicht von 24 und

28 Pfund aushob, bekam er bald darauf im ſog. Kuhloche
einen ſolchen von 36 Pfund. Bei der jüngſten Treibjagd
im hieſigen Kgl. Forſtbezirke wurden 80 Haſen und fünf
Füchſe zur Strecke gebracht, und kags darauf erbeuteke
Fbrſter Braumann abermals einen Dachs und einen
Fuchs.

F Kahlg, 9. Nov. Eine grobe Fahrläſſigkeit ließ ſich
ein Reiſender eines PeZuges zu ſchulben kommen, indem
er aus dem die Soalbahn paſſterenden Zuge, unkerhalb
des hieſigen Bahnhofes. eine Kaffeetaſſe warf. Die Taſſe
flog einem auf der Strecke befindlichen Bahn arbeiter
an den Hinterkopf, und es entſtand eine klaffende
Wunde ſo daß ärztliche Hilſe in Anſpruch genommen
werden mußte. Der übeltäter konnte in Jena feſtgeſtellt
S ſo daß er zur Verantwortung gezogen werden
kann.

Dresden, 9. Nov. Der König von
Anerkennung beſonderer vater ändiſ

Sachſen hat zur
Betätigung wäh

n na ja Und Tante werde ich natürlich
nichts über Fräulein Sundheim ſagen.“

„Es würde dir zur Ehre gereichen,“ ſagte er ruhig.
Sie zog eine kleine Grimaſſe
„Stelle dich nur nicht ſo ſalbungsvoll ich weiß doch

was ich weiß. Und weißt du, ein bißchen ärgert es mich
doch, daß mir eine einfache Geſellſchaſterin ins Gehege

gekommen iſt. Ohne ihr Dazwiſchenkommen wäre ich
doch Frau von Saßneck geworden,“ ſagte ſie ungeniert-

„OHu irrſt dich, Marianne,“ ſagte er ruhig und be
ſtimmt.

„Bah nur ein Mann, der in eine andere verliebt
iſt, kann ſich ſo ablehnend verhalten, als du.“

„Haſt du ſchon, ſo viel Erfahrung?“ fragte er ab
lenkend mit ironiſchem Ausdruck

Sie zuckte die Achſeln.
„Denkſt du vielleicht, du biſt der erſte, in den ich mich

verliebt habe? O nein, ich ſehe nicht ein, warum wir
Frauen in jahrelanger Sehnſucht nur immer auf den
Einzigen hoffen ſollen. Jhr Männer habt doch auch un
zählige Neigungen, ehe ihr heiratekt. Nun ich bean
ſpruche dasſelbe Recht für mich. Natürlich ſind uns
Frauen ohnedies allerlei Grenzen geſteckt. Jnnerhalb
dieſer Grenzen will ich mein Leben genießen und mir
meine Freiheit wahren.“

Er ſah ſie kopfſchüttelnd an.
Du biſt ein ſeltſames Mädchen, Marianne.“
Sie lachte ſpöttiſch.
Ach ja das kommt euch Männern ſeltſam vor, wenn

wir e jetzt auch anfangen, uns auf unſere Rechte
zu beſinnen. Bisher habt ihr uns in eurer Selbſtherr
lichkeit allerlei hemmende Geſetze geſchrieben und habt
alle Rechte für euch allein in Anſprüch genommen. Aber
es wird anders werden, verlaß dich drauf. Die Frauen
ſind küger geworden und eines Tages werden ſie auch
ſtark genug ſein, die Sklavenketten zu brechen in die ihr
ſie gelegt habt. Und dann werden ſie ſelbſt Geſetze machen,
die gleiches Recht und gleiche Pflichten für Mann und
Weib gewären.

Ex lächelte zu ihrem Eifer„Da entdecke ich plöslich Anlagen in dir zur Philo
ſophie und Frauenrechtlerin. Das überraſcht mich ſehr.
Jch habe nie für möglich gehalten, daß du dich mit
ſolchen Problemen beſchäftigſt.“

Sie lachte„Ach das iſt auch nur ſo vorübergehend. Aber r
wer kommt uns denn da entgegengeritten iſt as

nicht ja wahrhaftig es iſt der kleine Bergen.“
Auch Norbert hatte den einſamen Reiter nun erblickt,

der eben aus einem Kreuzweg in den ihren eingebogen
war.„Ja, es iſt Fred, Bergen. Marianne das iſt ein
Wink des Schickſals,“ ſagte er ernſt d et
e e (Fort ſetzung ſog
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Das Nötigſte! Man muß ſich einſchränken. Nicht nue
um der eigenen wirtſchaftlichen Notlage willen, Tauſende
wiſſen davon zu reden ſondern auch im Blick auf das groß
Ganze unſeres lieben deutſchen Vaterlandes. Auch wer es ſich
kraft ſeines Geldbeutels leiſten könnte, darf jetzt nicht in Saus
und Braus dahinleben; er ſoll bedenken, er ſoll Rückſicht
nehmen, er ſoll ſich eine gewiſſe Entſagung auferlegen, weil das
in ſo ſchwerer Zeit einfach zum perſönlichen Takt und Anſtand
gehört, und weil es ſo für das Geſamtwohl zum Beſten iſt. Man
hat jetzt oft zu fragen: Was iſt das Nötigſte, und was kann
entbehrt oder einſtweilen zurückgeſtellt werden Allerdings, das
muß auch immer wieder betont werden, daß man nicht über
treiben möge das heißt alſo, man verfalle nicht in eine blinde
Sparwut, ſondern man ſage ſich, daß von unſeren Groſchen und
Talern viele Geſchäftslente uſw. auch leben wollen. Man ver
derbe ihnen z. B. das ſchon ohnehin erſchwerte und verminderte
Weihnachtsgeſchäſt nicht vollends durch allzu deträchtliche Zu
rückhaltung im Geldausgeben. Es gehört in dieſem Kriege mit
zum Allernötigſten, daß unſer heimiſches Wirtſchaftsleben, ſo
weit es nur irgend geht, ſeinen cuhigen Jortgang nehme, und
da darf eben gegenüber dem Angebot die Nachfrage nicht gar
zu ſehr ins Stocken kommen. Alle maßgebenden Stellen und
alle Volks und Vaterlandsfreunde ſind ſich darin einig, daß es
unbedingt nötig iſt, dem greulichen Lebensmittelwucher kräftig
zu wehren, und es iſt ja ſchon manches Erfreuliche geſchehen
unverſchämte Profitgier, unter Ausnützung der Kriegsnot, muß
an den Pragger geſtellt und mit empfindlicher Höchſtſtrafe be
legt werden. Das Nötigſte iſt, daß wir tapfer durchhalten, auch
daheim, und das darf uns nicht durch unſaubete Elemente un
nötig erſchwert ſein. Wir wollen nicht alles um jeden Preis in
Gold und Roſa ſehen, wir müſſen die Dinge klar und nüchtern
ſchauen, wie ſie wirklich ſind, aber etwas ganz Nötiges
wir wollen uns auch vor jeder grämlichen Schwarzſeherei hüten,
wir müſſen uns die ſtolze, ſieghafte Hoffnung bewahren in ihrer
ganzen nationale Kraft und Größe! Gewiß, das verlangt immer
neue Opfer an Gut und Blut, aber eine innerſte Stimme ſagt,
daß ſie nicht vergeblich gebracht werden. Mit aller Zuverſicht
haltet aus im Sturmgebraus! Das iſt das Nötigſte!

Auszeichnung. Dem Gefreiten der Reſerve bei der
See eret des 19. Armeekorps, 183. Jnfanterie-

Brigade, Nudolf Felgentreu, iſt am 5. November
für hervorragende Leiſtungen das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden. Der Dekorierte iſt ein Sohn des Me
kalldrehers Rudolf Felgentreu hierſelbſt.

Ordensverleihung. Laut Amtsblatt der Kgl. Re
gierung hier iſt die Rote Kreuz Medaille 2. Kl.
der Frau Regierungspräſident von Gersdorff, die
Röte Kreuz Medaille s Kl. der Frau verw. Geh.
Regierungsrat Jacobivon Wangelin und der Frau
Generaldirektor Winckler, ſämtlich in Merſeburg,
verliehen worden.

Gefallene Helden. Auf dem Felde der Ehre ſtarben
den Heldentod fürs Vaterland am 8. Oktober der Erſatz

xeſerviſt im Jnfanterie- Regiment Nr. 153 Hermann
Maffee von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
A. Klaſſe, und am November in den ſchweren Kämpfen
im Weſten der Erſatzreſerviſt Berthold Dietrich
ebenfalls von hier. Ehre ihrem Andenken

überſührung einer Kriegerleiche. Jm rve
lazarett Manteufſelſtraße ſtarb an den Folgen einer
ſchweren Lungenentzündung, die er ſich als Armierungs
ſoldat im Oſten zugezogen hatte, der Kaufmann Schimpf
aus Schaf ſtädt. Die Überführung der Leiche nach
dort erfolgt Freitag früh 9 Uhr.

Andere Brotmarken. Wie wir erfahren, wurden
in einer geſtern im Landratsamt ſtattgehabken Be
ſprechung, an welcher der Magiſtrat teilnahm,
verſchiedene Anderungen bei den Brotmarken
beſchloſſen. Der Vorſchlag der Stadt ging dem Ver
n nach dahin, daß u. a. auch Marken für

fund-Brote ausgegeben werden ſollen.
Beſchlagnahme von Häuten und Fellen. Mit dem

10. November 1915 treten anſtelle der bisherigen Be
ſtimmungen über die Beſchlagnahme von Großviehhäuten
die Anordnungen einer Bekanntmachung betreffend Be
ſchlagnahme, Behamdlaumg, Verwendwng
und Meldep flicht von rohen Häuten und Fellen
in Kraft, die den Handel mit Häuten und Fellen in ein
ſchneidender Weiſe regeln. Durch dieſe Bekanntmachung
werden alle im Jn land gefallenen Großviehhäute
und Kalbfelle, die ein beſtimmtes Gewicht erreichen,
bieſchlagnahm t. Trotz der Beſchlagnahme iſt jedoch
ihre Veräußerung und Lieferung an beſtimmte
Abnehmer zugelaſſen. Die Regelung des zugelaſſenen
Handels mit Häuten und Fellen lehnt ſich an diejenige
an, die bisher auf Grund der Bekanntmachung vom
22. November 1914 beſtanden hat. Die endgültige Sam-
melſtelle des beſchlagnahmten Gefälles iſt die Deutſche
Rohhaut Aktiengeſellſchaft in Berlin, während die Kriegs
leder Aktiengeſellſchaft in Berlin ſeine Verteilung an die
Gerbereien vorzunehmen hat. Als Anderung in dem bis
herigen Zuſtande kommt insbeſondere in Betracht, daß ein
Schlächter, der nicht Mitglied einer Häuteverwertungs-
Vereinigung iſt, an einen Händler ohne Rückſicht darauf
liefern darf, ob er an dieſen Händler bereits vor dem
1. Auguſt 1914 geliefert hat; daß Händler, deren monat
licher Umſatz eine beſtimmte Höhe nicht überſteigt, außer
an einen zugelaſſenen Großhändler auch an einen anderen
Händler verkaufen dürfen; daß der unmittelbare Ankauf
von Häuten durch eine Gerberei von einem Schlächter, der
bisher in gewiſſem Amfang zuläſſig war, in keinem Falle
mehr ſtatthaft iſt. Die Veräußerungserlaubnis der be
ſchlagnahmten Häute und Felle iſt aber an die Beachtung
beſtimmter Vorſchriften geknüpft, die für die Behand-
lum g. der Häute und Felle aufgeſtellt ſind und insbe
ſondere die ſchnelle Weniter leitung des beſchlag
mwahmten Gefälles durch die am Häutehandel beteiligten
Kreiſe bezwecken.
Bekanntmachung gegenüber dem bisherigen Zuſtand be
ſteht auch darin, daß von der Veräuwußerungserla u b-
n s innerhalb einer beſtimmten Friſt Gebrauch gemacht
werden muß. Wer dieſe Veräußerung innerhalb der ge

dem Kriegsausſchuß

Eine Bemerkenswerte Neuerung der

ſtellten Friſt unterläßt, unterliegt einer Meldepflicht
über die in ſeinem Beſitze befindlichen Häute und Felle
an die Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung für
Leder und Lederrohſtoffe in Berlin. Es darf angenommen
werden, daß gegenüber der unberechtigten Anſammlung
von Häuten oder Fellen von dem Rechte der Enteignung
Gebrauch gemacht wird. Die Ablieferung und Verwen
dung des aus militäriſchen Schbachtungen ſo
wie aus den beſetzten feindlichen Gebieten,
aus den Etappen- und Opergationsgebieten
ſtammenden Gefälles iſt durch beſondere Vor
ſchriften geregelt. Ein Bezug derartigen Gefälles iſt
jedenfalls nur von der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft er
laubt. Beſondere Beſtimmungen gelten für die aus dem
meutralen Ausland eingeführten Häute und
Felle. Sie ſind nicht beſchlagnahmt ihre Beſitzer
unterliegen aber einer Pflicht zur Meldung und Lager
buchführung. Uber Ausnahmen von den Anordnungen
der Bekanntmachung, deren Wortlaut beim Landratsamt,
den Polizeiverwaltungen, den Herrn Amtsvorſtehern und
Gendarmeriewachtmeiſtern eingeſehen werden kann, hat
nur die KriegsRohſtoff Abteilung des Köntglich Preußi
ſchen Kriegsmäiniſteriums, Berlin W, Verlängerte Hede
mannſtraße 9/10, zu befinden.

Der Preisſturz auf dem Schweinemarkt. Die am
kommenden Freitag in Kraft tretende Höchſtpreisverord
nung für Schweine wirft im Verein mit den Verfügungen
der Reichsregierung über die Einſchränkung des Fleiſch
verbrauchs ihre Schatten voraus. Für den Kreis Merſe
burg gelten die für Leipzig feſtgeſetzten Höchſtpreiſe,
Auch in Leipzig haben die Preiſe auf dem letzten Vieh
markte einen großen Sturz erlitten, analog dem Berliner
Viehmarkte, wo allerdings der Preisſturz ein ſehr erheb
licher war. Die Höchſtpreiſe für Leipzig betragen für

Schweine im Lebendgewicht von über 80--100 Kg. 105 Mk.,
über 60—80 Kg. 90 Mk., unter 60 Kg. 75 Mk. und für
Sauen 100 Mk. für 50 Kg. Der Auftrieb von Schweinen
hat übrigens in Leipzig eine bedeutended Steigerung er
fahren, ein Beweis, daß an guter, ſchlachtreifer Ware
kein Mangel iſt. Es erſcheint ſomit die Hoffnung be
rechtigt, daß die Frage der Fleiſchverſorgung, wenigſtens
hinſichtlich des für die Ernährung ſo hochwichtigen
Schweinefleiſches, einer befriedigenden Löſung entgegen
geht, und daß im kommenden Winter die Schinken-, Wurſt
und Fettwaren zu auch für den Unbemittelten erſchwing
lichen Preiſen beſchafft werden können. Jm übrigen
herrſcht über die neue Verordnung in den in Betracht
kommenden Kreiſen noch eine ziemliche Unklarheit, für
deren Aufklärung behördlicherſeits geſorgt werden müßte.
Auch im Jntereſſe der Einwohnerſchaft wäre eine Be
kanntgabe der neuen Fleiſchpreiſe ſehr zu empfehlen.

Der Verkehr mit Stroh und Häckſel. Ein
führung von Höchſtpreiſen. Jn der Bundesratsſitzurg
vöm 8. d. M. wurde die Verordnung über den Verkehr m
Häckſel verabſchiedet Die Verordnung verfolgt den Zweck,

r Exſatzfutter durch Verm
ing der Bezugsvereimgung der deutſchen Land wirte diegentgen

Strohmengen zu angemeſſenem Preiſe zu ſichern, die er zur
Herſtellung ſeiner Futtermittel braucht. Es handelt ſich dabei
hauptſächlich um Melaſſefuttermittel und um ſogenanntes
Strohkraftfutter. Demnach wird durch die Verordnung der
Bezugsvereinigung das Vorkaufsrecht für diejenigen Stroh
mengen eingeräumt, die jemand einſetzen will, ſofern dieſe
Mengen 4 Tonnen bis zum 1. Auguſt 1916 nicht überſteigen.
Um die daraus herzuſtellenden Erſatzfutter den Landwirten und
ſonſtigen Verbrauchern zu angemeſſenem Preiſe darbieten zu
können, werden Höchſtpreiſe für Strohfeſtgeſetzt, und zwar
45 Mark für ungepreßtes Maſchinendruſchſtroh, 47,50 Mark
für gepreßtes Stroh und 50 Mark für Flegeldruſchſtroh für die
Tonne. Einbezogen in die Verordnung iſt Stroh von Roggen,
Weizen, Dinkel, Hafer und Gerſte, nicht aber die Spreu dieſer
Getreidearten Das zum Abſatz geſtellie Stroh das die Be
zugsvereinigung für die oben angegebenen Zwecke, ſowie für
gewiſſe beſonders dringliche Ausnahmefälle (z. B. zur Verſor
gung ungünſtig gelegener ſtädtiſcher oder induſtrieller Ver
brauchszentren) nicht braucht, wird dem Verkehr wieder freige
geben. Es gelten dann die obigen Höchſtpreiſe für die Erzeuger.
Beim Verkauf von Häckſel durch den Herſteller darf der Preis
S 60 Mark für die Tonne ohne Sack nicht überſchritten wer

en.
**Sicherſtellung der Ole und Fette für die menſch

liche Ernährung. Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom
8 d. M. eine Verordnung über Ole und Fette beſchloſſen. Sie
hat den Zwech, die tieriſchen und pflanzlichen Ole und Fette, die
für die menſchliche Exnährung verwendbar ſind, für dieſe ſicher
zuſtellen, um die Grundlage für die angemeſſene Preisgeſtal
tung zu haben. Die Verordnung ſetzt eine Anzeigepflicht, eine
Abſatzbeſchränkung und die Verpflichtung feſt, die Vorräte in
Hlen und Fetten dem Kriegsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche Ole G. m. b. H. in Berlin auf Abruf zu beſtimmt vor
geſchriebenen Preiſen zu überlaſſen. Dem Kriegsausſchuß liegt
die Verteilung der Rohſtoffe an die beteiligten Jnduſtrien und
der von ihnen hergeſtellten Erzeugniſſe ob. Der Reichskanzler
erläßt die näheren Beſtimmungen hierüber. Er beſtimmt ins
beſpndere, an welche Stellen und zu welchem Preiſe die Waren

abzugeben ſind. tZur Beſchlagnahme von Decken. Jm „Reichsanzei
ger“ wird die Freigabe bewilligung zu der Bekanntma
chung betreffend die Beſchlagnahme von Schlafdecken,
Haardecken und Pferdedecken (Woillachs) veröffentlicht. Da
nach ſind alle Decken und Dechkenſtöffe, die mindeſtens zu 25
Prozent aus Kamelhaar beſtehen, freigegeben, gleichgültig, in
welchen Mengen ſie vorhanden ſind, jedoch nicht ſogenannte
Kamelhaarimitate. Ferner ſind freigegeben die Vorräte eines
und desſelben Eigentümers, die unter Berückſichtigung der am
Tage der Beſchlacnahme (1. 10. 1915) vorhanden geweſen und
zuzüglich der nachher fertiggeſtellten Decken geringer ſind als
(Mindeſtvorräte) a) bei Decken: 50 Stück von einer einzigen
Qualität, gleichgültig wie groß die Geſamtbeſtände ſind; b) bei
Deckenſtoffen 100 m Dechenſtoff einer einzigen Qualität, gleich
gültig welche Breite die Stücke haben. Unterſchied in Farbe,
Größe und Gewicht begründen für ſich allein keine Verſchieder
heit der Qualität. Jede Teilung der Vorräte, wodurch ſie der
Beſchlagnahme entzogen werden, iſt verboten und ſtrafbar.

Neues von der Poſt. Jn Belgien nehmen am
Briefverkehr mit Deutſchland jetzt auch eine größere Anzahl
Vor und Nachbarorte von Namur teil. Welche Orte in Frage
kommen, kann bei den Poſtanſtalten erfragt werden. Fortan
können unter den bei den Poſtanſtalten zu erfragenden Be
dingungen zwiſchen Deutſchland und Antwerpen Wertkäſt

S

ſind Stahlblechteſſel,

chen mit der Poſt verſandt werden. Poſtſendungen an
Kriegsgefangene in Serbien können von den Poſtan
ſtalten vorerſt zur Beförderung nicht angenommen werden.

Schnellzug-Zuſchlagkarten. Es kommt immer noch
häufig vor, daß Reiſende in Schnellzügen ohne Schnellzug- oder
Schnellzugzuſchlagkarten bei der Reviſion der Jahrkarten durch
die Schaffner angetroffen werden, ohne daß ſie dem Schaffner
vorher Mitteilung gemacht hätten. Solche Reiſende werden als
Reiſende ohne gültige JFahrkarte behandelt und haben für die
von ihnen zurückgelegte Strecke das Doppelte des Fahrpreiſes,
mindeſtens jedoch 6 Mark zu entrichten, unter Umſtänden tritt
auch ſtrafrechtliche Verfolgung ein. Es wird daher zur Ver
meidung von Weiterungen durchaus empfohlen, die Zuſchlagkarte
am Fahrhkartenſchalter zu löſen und nicht aus Bequemltichkeit
die Löſung auf die Fahrt zu verſchieben.

Verheiratete Lehrerinnen im Dienſt. Verheiratete
Lehrerinnen dürfen während der Dauer des Krieges nötigen-
falls im öffentlichen Schuldtenſt beſchäftigt werden. Sie können
als Vertreterinnen Dienſt tun. Dieſen Beſcheid hat der Unter
richtsminiſter auf die Eingabe einer Lehrerin erteilt und ihr an
heimgeſtellt, ſich an die Königliche Regierung zu wenden, in
deren Bezirk ſie beſchäftigt zu werden wünſcht. Der Beſcheid iſt
jetzt den Abteilungen für Kirchen und Schulweſen ſämtlicher
Königlichen Regierungen mitgeteilt worden.

Hinſichtlich des direkten Verkaufs von Kartoffeln
durch die Produzenten an die Konſumenten waren gewiſſe
Zweifel über die Preisgeſtaltung aufgetaucht; insbeſondere war
man ſich nicht ganz im klaren barüber, ob Landwirte, die in ge
nannter Weiſe ohne Ausſcha tung des Handels unmittelbar an
der Verbraucher verkaufen, neben dem Produzenten- Höchſt
preiſe auch noch die dem Handel zugebilligten Zuſchläge ver
langen könnten. Zur Klarſtellung darüber kann als Auffaſſung
der Regieruugskreiſe geltend gemacht werden: Nach der Bundes
ratsverordnung vom 28. Oktober verſtehen ſich die Höchſtpreiſe
für Lieferung ohne Sack und für Barzahlung bet dem Emp-
fang. Sie ſchließen die Koſten des Transports bis zum nächſten
Güterbahnhof, beim Waſſertransport bis zur nächſten Anlege
ſtelle des Schiffes oder Kahns und die Koſten der Verladung
ein. Alles, was an Unkoſten darüber hinaus geht, kann dem
gemäß beſonders berechnet werden. Es dürfen aber nur die
tatſächlich verauslagten Unkoſten zur Anrechnung gelangen.
Jedoch dürfen die Kartoffeln niemals teuerer verkauft werden,
als der Kleinhandel-Höchſtpreis am Orte des Verkaufs feſtge
ſetzt iſt. Auf dieſe Weiſe dürfte ſowohl den Produzenten beim
direk en Verkanf als auch den Konſumenten gedient ſein.

Zur Beachtung! Nach ſachverſtändigen Gutachten
die innen verzinkt ſind, nur zum

Kochen der Wäſche, nicht aber zum Muskochen oder zum
Benutzen beim Schlachten uſw. geeignet, da der Zinnüber-
guß beim Kochen von Nahrungsmitteln der Geſundheit
ſchädliche Teile abſondert. Es iſt alſo gefährlich, ſolche
Keſſel zu devartigen Zwecken zu verwenden

Keine ſchriftlichen Nachrichten an Kriegsgefangene.
Der Landesausſchuß der Vereine vom Roten Kreug im
Königreich e ſchreibt uns: Jm engliſchen Ge
fangenenlager Lofthouſe Park (Wakefield) iſt vom
1. November ab die Auslieferung von Konſervendoſen, die
an Gefangene aus Deutſchland kommen, verboten worden
weil trotz aller Mahnungen
men77 benutzt worden ſind. Es wird erneut darauf
hingewieſen, daß ſolche Zuwiderhandlungen gegen die nun
einmal erlaſſenen Vorſchriften un be dingt unterbleiben
müſſen, weil hierdurch die Auslteferung von oft mühſam
erſparken, und von den Gefangenen oft dringend be
nötigten Sendungen aus Deutſchland in weitem Umfange
geſährdet wird. Mitteilungen an Gefangene dürfen nur
in Briefen oder auf Poſtkarten an dieſe geſandt werden.
Hüte ſich doch jeder, durch unvorſichtige Ubertretungen der
geltenden, Vorſchriften eine große Anzahl unſerer ge
fangen gehaltenen Landsleute zu ſchädigen!

Nicht bis zum letzten Augenblick warten. Wir
werden gebeten, darauf aufmerkſam zu machen, daß es
dringend erwünſcht iſt, mit der Anmeldung der
Kupfer-, Meſſinge und Nickelbeſtände nicht
bis zum Endtermin, am 16. d. M., zu warten, ſon
dern die Anmeldung ſchleunigſt zu bewerkſtelligen,
damit noch Zeit bleibt, eventuelle unrichtige Meldungen
zu verbeſſern

Die erneute Bierpreiserhöhung und der Gaſtwirte
Verein. Der Gaſtwirte- Verein Merſeburg. nahm
in ſeiner geſtern in der Oeltzſchnerſchen Weinſtube ſtattge
habten, ſehr ſtattlich beſuchken Verſammlung auch Stel
lung zu den ſeit Montag in Kraft getretenen erhöhten
Bierpreiſen. Aus den einleitenden Verhandlungen be
merken wir, daß der Gaſtwirte Verein gleichfalls die
Nagelung eines ſilbernen Schildes vorge-
nommen hat, daß die Vermögens verhältniſſe
trotz der weitgehenden Kriegsfürſorgeſtiftungen gute ſind,
daß beſchloſſen wurde, die Verbands-Sterbekaſſenbeiträge

nud Bi en ſolche Doſen doch

für die Folge den im Felde ſtehenden Mitgliedern (es
kommen 9 in Frage) in Höhe von jährlich 3 Mk. aus derVereinskaſſe zu bezahlen und de der Zonenvorſitende
dem hieſigen Verein die Abwälzung der von den Braue
reien erfolgten neuen Bierpreiserhöhung auf das bier

trinkende Publikum empfohlen hat; und zwar deswegen,
weil es gar nicht denkbar iſt, daß die durch die letzten
geſetzlichen Maßnahmen aufs ſchwerſte bedrängten Wirte
dieſe neue Laſt auf ſich nehmen können. Damit ſind wir
zum Hauptpunkt der Tagesordnung, Stellungnahme
zu den erhöhten Bierpreiſen, gelangt. Es wurde
von allen Anweſenden hervorgehoben, daß der neue Auf
ſchlag ſeitens der Brauereien inſofern unerwartet, ge
wiſſermaßen über Nacht an der Bildfläche erſchien als
bei dem vorigen an ſich ſchon ziemlich hohen Aufſchlag
die lebte Teuerung in Ausſicht geſtellk war. Die Ver
ſammlung verkannte durchaus nicht die Berechtigung der
ebenfalls geſtiegenen Rohmaterialienpreiſe, ſtellte ſich je
doch andererſeits auf den Standpunkt, daß auch die Braue
reien einen Kriegstribut durch verhältnismäßige Bier
preiſe entrichten könnten, zumal die Notlage der Groß
brauereien, in deren Händen ſich heute hauptſächlich das
Brauereigewerbe befinde nach dem ſoeben bekannt ge
wordenen Abſchluß der Schultheiß Brauerei gar nicht ſo

em in den, Handelsblättern veröffentlichten Bericht bei
außerordentlich reichlichen Abſchreibungen 16 2 Dividende.
Des weiteren müſſe berückſichtigt werden, daß der Bierkonſum bei den hohen reiſe ganz gewaltig nachlaſſe,

d ſein kann, denn die genannte Brauerei verteile na

wobei die Brauereien die Folgen mitzutragen hätten.
Barrt müſſe jeder von den wenigen noch hier gebliebenen

iertrinkern mit dem Groſchen rechnen. Nach einem Be

de

e

r



richt der „Berliner Volkszeitung“ bedeute übrigens die
neue Bierpreiserhöhung nur eine Machtprobe. Danach
ſoll nämlich der Direktor einer Berliner Brauerei er
klärt haben, Macht gehe vor Recht; wer die Verträge nicht
unterſchreibe, bekomme einfach kein Bier mehr geliefert.
Der Beſchluß der Verſammlung ging darauf, daß gegen
den Aufſchlag der Brauereien nichts zu machen iſt, dahin,
mit einem mäßigen Biergaufſchlag ſofort zu be
ginnen. Das Publikum werde ſich ſicherlich leicht hiermit
abfinden, weil man ja wiſſe, daß die Wirte tatſächlich an
dem Aufſchlag unſchuldig ſind. Damit wäre der Haupt
inhalt der Verſammlung gekennzeichnet.

Der kirchliche Verein des Neumarktes hielt geſtern
Abend im „Sächſiſchen Hof ſeine Generalverſam m
lung ab, die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Eröffnet und geleitet wurde ſie vom Herrn Oberpfarrer
Boit. Aus den Verhandlungen iſt folgendes von allge
meinem Intereſſe Für Reparatur bezw. Inſtandſetzung
der Geräte auf dem von Herrn Landrat von Wilmowski
in hochherziger Weiſe geſtiſteten Spielplatz wird aus
der Vereinskaſſe ein entſprechender Betrag bewilligt.
Die bisher übliche Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder
ſoll dies Jahr auf Vorſchlag einiger Mitglieder aus

fallen Dafür will man den im Felde ſtehenden
Mitgliedern eine Weihnachtsfreude be
reiten. Der Vorſchlag wurde mit Recht ſowohl vom Vor
ſitzenden Oberpfarrer Voit, wie von allen anweſen
den Mitgliedern freudigſt begrüßt. Sicherlich wird der
Beſchluß auch in der Geſämtbürgerſchaft des Neumarktes
ebenfalls Widerhall finden. Hoſſentlich dokumentiert ſich
derſelbe in dem bewährten Opfergeiſt und in reichen
Stiftungen für die dapferen vor dem Feinde ſtehenden
Feldgrauen. Jm Jntereſſe dieſer werden zweifellos die
Kinder diesmal gerne auf die Weihnachtsgabe des kirch
lichen Vereins verzichten. Der Weihnachtsgabe ins Feld
ſoll ein poetiſcher Weihnachtsgruß aus der Heimat beige
legt werden, und zwar aus der bewährten Feder unſeres
heimatlichen Dichters Se l le. Nach Erledigung des ge
ſchäftlichen Teils ſprach Oberpfarrer Boit über Gott
und den Krieg“. Die hochintereſſanten Ausführungen
des Vortragenden gipfelten in dem Grundgedanken, daß
wir den Weltkrieg als ein von Gott von uns ſündigen
Menſchen geforderkes Opfer zu betrachten haben, aus dem
wir geläutert und ſiegreich hervorgehen werden. Der Vor

n e an n e e daß die rNregend verlaufene Verſammlung erſt um 12 r ihrEnde erreichte. eDie deutſche Geflügelzucht im zweiten Kriegsjahre
und die Futternot Unter den kriegeriſchen Wirren hat die
deutſche Geflügelzucht ganz bedeutend zu leiden, denn die Preifr
für Futtermittel bewegen ſich auf einer Höhe, die wirklich Opfe
verlangt, das Geflügel durchzuhalten. Für alle Zweige, die
die Landwirtſchaft betreffen und wie die Geflügelzucht mit der
Volksernährung im Zuſammenhange ſtehen, ſind ſeitens der
Regierungen Maßnahmen zur Sicherſtellung der Beſtände er

Friffen, nur die deutſche Geflügelzucht wurde dabei nicht bedacht
Unter ganz gewaltigen Opfern haben die Züchter ihre Beſtände
ſoweit irgend möglich erhalten; es iſt aber ziemlich ſicher, daß
dieſe Beſtände auf. 60 Prozent geſunken ſind. Nur in den
Gegenden, wo Geflügelvereine beſtehen und eine rührige Ver
einsleitung immer

n ſte. iſt Pflicht derähler aller Abteilungen, in dieſer Verſammlung zu
erſcheinen. SDie Kohlrüben, die ſeitens der Stadt für die hieſige
Einwohnerſchaft beſtellt wurden, ſind eingetroffen und
werden in den nächſten Tagen zum e gelangen.

Noch nicht aufgefunden iſt die Leiche des ſeit dem
19. Oktober vermißten Fräulein Helene König von

w hier. Kleidungsſtücke derſelben wurden bekanntlich am
S Saaleufer hierſelbſt aufgefunden. Es muß angenommen

werden, daß die Leiche ſtromabwärts getrieben wurde,
und deshalb werden die an der Saale gelegenen Gemeinde
behörden gebeten, beim Auffinden von Waſſerleichen ihr
beſonderes Augenmerk darauf zu richten. Die K. war
ſchlank, abgemagert und hatte blondes Haar. Bekleidet
war ſie mit einem ſchwarzen Koſtüm, ſchwarzer Bluſe
mit langen Armeln, ſchwärzem Unterrock und hohen
ſchwarzen Stiefeln. Beim Auffinden der Leiche wolle
man die Kriminalpolizei in Halle telephoniſch oder tele-
graphiſch benachrichtigen, damit die Verwandten, die eine
Belohnung auf die Auffindung ausgeſetzt haben, benach
richtigt werden können.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom-
mando der Niederlauſitzer Braunkohlenwerke Kraft l in
Thrän a ſind am 8. November 1915 gegen 8 Uhr abends
die nachſtehend bezeichneten Kriegsgefangenen entwichen:
Maurice Chazard, Gef. Nr. 8000 a, 5. Komp., fran
zöſiſcher Unteroſfizier, Maurermeiſter, 26 Jahre alt, ca.
1,60 Meter groß, unterſetzt, blondes Haar, Schnurrbart,
e Ausſehen, blauer Uniformrock, blaue Hoſe, blauer

antel, Schnürſtiefel; Honorée Jouſſand, Gef. Nr.
7248 a 5. Komp., fransöſiſcher Soldat, 25 Jahre alt, ca.
1,65 Meter groß, ſchmächtig, blond, ſchwachen Schnurr
bart, blaſſe Geſichtsfarbe, grauer engliſcher Lederanzug
mit gelbem Kreuz auf dem Rücken, Hoſe mit gelben Strei
fen, Holzſchuhe Soweit bekannt, ſprechen beide Ent
wichene nur franzöſiſch.

Vom Wochenmarkte. Auf dem heutigen Wochen
markte war Butter nur in beſchränktem Maße vor
handen, ſo daß die ſtarke Nachfrage nicht befriedigt werden
konnte. Auch Kartoffeln waren, wie bereits am vo
rigen Markttage, nur wenig auf dem Markte Anſcheinend
werden dieſelben zurückgehalten. Hoffentlich wird dieſem
Treiben bald ein Ziel geſetzt. Auf dem Roßmarkte warenn

zur Verfügung geſtellt.

er auf die dringende Notwendigkeit der

Bezirksleiteri

89 Stück Ferkelſchweine angefahren, die für den Preisvon 36 bis 48 c für das Paar gehandelt wurden.

H. Reipiſch, 9. Nov. Auf dem Felde der Ehre gefallen
für des Deutſchen Reiches Größe und Herrlichkeit iſt in
der Champagne der Landwirt Adolf Haring, Ge
freiter der Landwehr in einem Jnfanterie-Regiment, von
hier. Ehre ſeinem Andenken!
S Dürrenberg, 8. Nov. Auf dem Felde der Ehre er

litt am 17. Oktober in Rußland durch Kopfſchuß der Mus
ketier Otto Gotts mann aus dem benachbarten God
d den Heldentod fürs Vaterland. Ehre ſeinem An
enken.

g. Burgliebenau, 8. Nov. Jn zuvorkommender Weiſe
hat die Königliche Forſtver waltung bei der
geringen diesjährigen Strohernte den bedürftigen Haus
haltungen in den umgebenden Ortſchaften Laubſtroh

Jn Parzellen von verſchiedener
Größe iſt den Wünſchen Rechnung getragen worden. Für
ein geringes Entgelt von 50 Pfg. bis 2 Mk. pro Parzelle
iſt ſofort nach der Verpachtung am Sonnabend mit dem
Einſammeln begonnen worden, indem die Pächter ihre
Panzellen in den ihnen zunächſt liegenden Walddiſtrikken
zugewieſen erhielten. Trotz der verhältnismäßig geringen

achtſumme ſloß doch bei der Menge eine beträchtliche
Summe in die Königliche Forſtkaſſe.

S Schafſtädt, 7. Nov. Geſtern verunglückte ein jugend
licher polniſcher Arbeiter des Gutsbeſitzers Artur
Hochheim t öd lich, indem er unter die Räder ſeines Ge
ſchirrs kam.

S Lützen, 8. Nov. Am Sonnabend fand wie alljährllich
das Schwedenfeſt a Die Beteiligung war wegen
des Krieges nicht ſo ſtark wie ſonſt. Die Stadt Lützen
war mit deutſchen und ſchwediſchen Fahnen geſchmückt.
Um 2 Uhr fand der Feſtzug nach dem Schwedenſtein und
daranſchließend die Feier ſtatt. Berliner und Leipziger
ſchwediſche Vereinigungen brachten Kränße mit Schleiſfen
und ſchwediſchen Jnſchriften. An der Spitze des Zuges
befanden ſich die Schulen mit Trommeln, Pfeifen und
Fahnen, dann folgten die Behörden der Stadt und die
ſonſtigen Feſtteilnehmer.

8 Großkugel, 8. Nov. Dem Unteroffizier Jöſtel,
einem Sohn des Gutsbeſitzers Jöſtel hier, iſt das Eiſerne
Kreuz verliehen worden.

S Schkeuditz, 9. Nov. Auf der Strecke HalleLeipzig iſt
am Bahnübergang Schkeuditz-Jreiro da ein Geſchirr der
Brauerei Sternburg-Lützſchen a früh 7 Uhr von einem
Güterzuge üb erfahren worden. Durch Neupflaſterung die
ſes Überweges blieb der Wagen im Sande ſtecken, auch konnte
der Zug nicht mehr zum halten gebracht werden. Wagen und
Pferde wurden za. 30 Meter mitgeſchleift, hierdurch wurde der
Wagen vollſtändig zertrümmert und 1 Pferd totgefahren. Der
Kutſcher kam mit dem Leben davon.

S Schkeuditz, 8. Nov. Den Heldentod fürs Vaterland
fand im Weſten der Kürſchner P. Schulze Musketier
in einem Jnfanterie- Regiment. Ehre ſeinem Andenken

W cheln und Amgebung.
c oben

t, 9. Nov. Jn der geſtern unter Vorſitz der
n, Frau Landrat von Helldorff, ſtattgefun

denen Bezirksverſammlung des Vater ländiſchen
Frauenpereins Querfurt wurde u. a. beſchloſſen,
wie im Vorjahre wieder Weihnachtsgaben an unſere
Krieger ins Feld zu ſchicken. Jedes Vereinsmitglied ſoll

Weihnachtspäckchen mit je 2 Geſchenken ſpenden. Der
Verein zählt gegenwärtig 406 Mitglieder. Die hieſige
Jäger Kompagnie wird ihre 830 zur Fahne einberufenen
Kameraden ebenfalls mit Weihnachtsgaben erfreuen.

Querfurt, 8. Nov. Für eifrige und erfolgreiche Be
handlung der e Bekämpfung des Rotzes und für an
ſtrengende Märſche durch die RokitnoSümpfe wurde der
Veterimär Räſchard Boye aus Quterfurt auf dem öſt
lichem Kriegsſchauplatze, Armee Linſingen, öffentlich als
vorbildlich belobt und mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet. Die Muſſte ramg des Landſturms Jahr
gang 1897 findet im Nebra am 15. Novemkler, in Frey

wrg am 16. November, in Mücheln am 18. Novem
ber, Und im Querfurt am 19. umd 20. November ſtatt.
Zur Muſterung haben ſich alle männlichen Perſonen, welche
im Jahre 1897 geboren ſind, zu ſtellen. t

Querfurt, 7. Nov. Der ſtellvertretende Landrat gibt
bekannt, daß der Kartoffelhöchſtpreis im Kreiſe Querfurt
an Je e für 10 Pfd. und 8,85 Mark für den Zentner
eſtgeſetzt iſt.

Querfurt, 9. Nov. Den Heldentod ſtarb auf einem
ſerbiſchen Kriegsſchauplatz der Soldat Richard Adel
meter von hier im kaum vollendeten 20. Lebensjahre
infolge Granatſchuſſes. Ehre dem Tapferen auch über das
Grab hinaus.

Freyburg (U.) 9. Nov. Auf dem heuigen Ferkel
markte waren zwei Körbe angefahren und koſtete das
Paar Korbſchweine 33 45 Mk.

Freyburg, 9. Nov. Geſtern abend wurde bei Fackel
ſchein und unter reger Anteilnahme der Freyburger Ein
wohnerſchaft der auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze fürs
Vaterland gefallene und von da in ſeine Heimat über
geführte Oberleutnant Walter Otto, Sohn des ver
ſtorbenen Kommerzienrates O., zur letzten Ruhe be
ſtatt. et. Nach einer Feier im Hauſe bewegte ſich der
Zug, in dem ſich die beiden hieſigen Militärvereine und
der Turnverein mit ihren Fahnen befanden Und auch das

Holzkreuz getragen wurde, das an ſeinem Grabe in Ruß
land aufgeſtellt war, nach dem Friedhofe, wo Superinten
dent Riemſchneider die Einſegnung vollzog und die Mi
litärvereine über das Grab die Ehrenſalven abgaben.

Laucha (A.), 7. Nov. Auf unſerem geſtrigen Vieh
markte waren nur 10 Körbe Ferkelſchweine angetrieben
von denen das Paar 30-40 Mark koſtete. Die Riſpe
Zwiebeln koſtet 60.-70 Pfg.

Laucha (A.), 9. Nov. Die Verarbeitung der Rüben
in der hieſigen Zuckerfabrik verläuft planmäßig. Die
Leiſtung iſt auf etwa 12 000 Ztr. täglich erhöht. Seit
April ſind ſchon 30 Franzoſen mit Inſtandſetzung der
Fabrik beſchäftigt. Vor kurzem kamen zum R enabladen
weitere 34 ruſſiſche Gefangene an, denen ſich noch etwa
20 Ruſſen zugeſellen ſollen. Leider hat die Fabrik wegen
Mangel an Kohlen, den unzulängliche Wagengeſtellung
e hat, einige Male den Betrieb unkerbrechen
müſſen.

Burgſcheidungen, 8. Nov. Vorgeſtern abend wurde
hier der ruſſiſche Arkeiter Joſef Mich wegen Arbeitsver

fenſters verſchafften ſie ſich Zugang in den Futterſchuppen.

werden dort in erſter Linie kaum ziviliſierte, ſtets zu Raub

weigerung verhaftet Eine Stunde ſpäter rotteten

fw etwa 20 Ruſſen vor dem Gefängnis zuſammen und
orderten Michs Freilaſſung. Durch den ſchnell herbei
geeilten Wachtmeiſter Schmidt und einige andere Männer
wurden die Aufrührer vertrieben. wurde ins Ge
fangenenlbager ührt.

Aus dem Unſtruttale, 9. Nov. Das Marktge
ſch äft war in der Vorwoche ruhig. Auf allen Märkten
waren die Zufuhren reichlich und deckten die Nachfrage
vollſtändig. Es wurden bezahlt für 50 Kilo Kartoffeln
4——5 Mk., Salatkartoffeln 5—6 Mk. Nachdem die Höchſt
preiſe eingetreten waren, ſtockte das Geſchäft. Ferner
koſtete Fettvieh: 50 Kilo Lebendgewicht bei Bullen 64 bis
70 Mk., Stiere und Färſen 67—70, Kühen 58 66, Ochſen
64—-70, Kälbern 58-—66, Lämmern 58--64, Hammeln

M Schweinen, leichteren, 100—115, fetten 116 bis

Vermischtes.
Ein großes Blutbad in einer Gänſemäſterei richteten

Einbrecher in der Nacht zum Sonntag in Hohen-Schön
hauſen bei Berlin an. Dort betreibt auf einem Grund
ſtück am Steindamm ein Geſchäftsmann Mandel eine
große Geflügelmäſterei. Jn dem Futterſchuppen, der auf
dem Hinterlande liegt und von allen Seiten von einem
hohen Bretterzarn gegen die Nachbargrundſtücke abge
grenzt iſt, befinden ſich augenblicklich in verſchiedenen
Buchten ſehr viele Gänſe. Auf dieſe hatten es die Ein
brecher abgeſehen. Sie drangen üher den Bretterzaun auf
das Grundſtück ein, obwohl er oben noch beſondere Leiſten
mit Stacheldraht trägt. Durch Ausſchneiden eines Draht

Hier öffneten ſie dann mehrere Buüchten, griffen im Dun
keln wahllos unter die Gänſe und ſchlachteten die Tiere,
die ſie faßten, gleich ab. Nicht weniger als 33 Stück fielen
ihnen in die Hände. Jhre Beute, die nach den heutigen
Geflügelpreiſen etwa 600 Mk. wert iſt, ſchafften die Ein
brecher wahrſcheinlich mit einem Kraftwagen weg.

Die Korruption im franzöſiſchen Heere, Das Kriegs
gericht verurteilte wegen Unterſchlagung im
Truppenlager Marſeille einen Verwaltungs
offizier zu 5 Jahren Einzelhaft, 18500 Franken Geldbüße
und Degradation, den Soldaten Goupil zu 5. Jahren
Einzelhaft und Degradation. Wegen Mittäterſchaft würde
ein Ziviliſt zu 10 Jahren Einzelhaft und 29000 Franken
Bußze, zwei andere Ziviliſten zu. 5 Jahren Gefängnis

Rußlands Knutenmeiſter. Angewiſſer ſeit und Fänga
tismus haben noch immer menſchlches Fühlen und Han
deln im Keime erſtickt. Das zeigen nicht nur die Schrecken
der Pöbelherrſchaft während der franzöſiſchen Revolutton,
das behrt vor allem auch die Art und Weiſe, wie Ruß-
land ſtets noch aller freiheitlichen Bewegungen Herr
wurde. Zur rückſichtsloſen Niederwerfung Volkes

und Plünderung geneigte Koſaken herangezogen, die dieſes
Amtes ween ſelbſt im Heer ſo unbeliebt ſind. Doch auch
wohyniſche Regimenter nimmt man gern zu ſolchen
Henkerdienſte, da ſie bei ihrem kulturellen Tiefſtand und
dem 3 lind ergeben, mit teufliſ Freude ann
r e ießen laſſe e Volksverb en Truppen jetzt in Wolhynien ſehr auf der
Hut ſein müſſen vor dem heimtückiſchen, grauſamen Cha
rakter dieſer Slawen, die ebenſolche Deutſch wie Polen
haſſer ſind.

l. Ein Rauchprüfungsausſchuß wird künftighin in
Wilmersdorf die nach dem Felde gehenden Liebesgaben
vorher prüfen. Das hat ſich als nötig erwieſen, da leider
manchmal Zigarren geſtiftet wurden, deren zweckgemäße
Verwendung auf den Feind den Eindruck eines giftigen
Gasangriffes hervorriefen.

Den Engländern. e(Zur Rede Asquiths.)
So bleibt nur bei: großprahleriſch und frech,
Die Stirn von Eiſen und das Maul voll Blech!
Als echte Falſtaffs droht und heuchelt weiter,
Und ſeid verſichert nur: Jhr ſtimmt uns heiter,
Denn ſolche Leiſtungen im Selbſtbetrügen
Befördern mehr als alles, daß wir ſiegen!

Georg Bötticher.

Reklameteil.

Sigaretten
Mlikommenete Liebesgebe e
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Todes Anzeige.
Nach bangem Warten erbielten wir am 8. November

die traurige Nachricht, dass mein treusorgender Gatte,
der lebende Vater seines einzigen Töchterleins, mein
lieber Sohn und Jchwiegersohn, unser guter Bruder,

Sehwager und Onkel,

der Landwirt

Gefreiter der Landwehr in einem Infanterie-Regt.
im noch vicht vollendeten 32 Lebensjahre in der
Champagne am 8. Oktober durch einen Granatschuss
schwer Jerwandet und am 9. Oktober seinen Wunden
erlegen ist.

Vnser Schmerz um ihn wird gewildert dureh
das Bewusstsein, dass er nach Gottes Ratsechluss als
ein tüchtiger Soldat für die Ehre und Grösse eines
Vaterlandes gefallen ist.

Ruhe sanft auch in fremder Erde!
Reipisch, im November 1915.
m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lina Harinsg eh. Peuhel,
Kin treues, liebes Herz hat sufgebört zu sehlagen
Wir tühlen es mit tietem Schmerz, was wir verloren haben.
Er war wo lieb, so mild, s0 gut, der jetat in fremder Erde ruht

Nach langerem, bangen Hoffen wurde uns gestern
die traurige Nachricht zuteil, dass wein innigst-

pter Mann, guter, trensorgender Vater seiner

e

Welches für ihn unbewusst)
den Heldentod fürs Vaterland am 8. Oktober

erlitten hat.
Dies zeigt tiefbetrübt an:
Merseburg, Kötzschau, Wabren u, Kleinliebenav,

den 9, November 1915.
ſt Lina Maffee nebst Kindern un Irgehörtzen.

Heute fräh 6 Uhr entschlief nach
längeren Leiden mein lieber Vater, unser
lieber Schwieger- und Grossvater

im volle ndeten 73. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an:

fall Kraneis
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Ubr

vom Trauerhause Unter- Altenburg Nr. 5 aus statt.

Am 86. November verſchied zu Dresden im 84 Lebensjahre der
vormalige Generaldirektor der Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen

Herr Geheimer Oper Reglerungsrut

Kaßn
Der Verſtorbene trat im Jahre 1878 aus dem Preußiſchen Juſtiz

dienſte, in dem er zuletzt die Stekung eines Kreisgerichtsdireltors einge
nommen hatte, in den Dienſt der Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen,
bekleidete hier zunächſt das Amt eines Syndikus und wurde dann im
Jahre 1882 durch das Vertrauen des Provinzial Landtages an die Spitze
der Sozietätsverwaltung berufen An dieſer Stelle hat er bis zum Jahre
1909 ſeines Amtes gewaltet und hat während dieſer langen Zeit die ihm
anvertraute Anſtalt mit reichem Erfolge geleitet und aus kleinen Anfängen

zu hoher Blüte emporgeführt.
Die Fülle ſeines Wiſſens und Könnens, die Gewiſſenhaftigkeit und

Treue ſeiner Verwaltung, die Lauterkeit und Liebenswürdigkeit ſeines
Herzens und Charakters ſichern ihm bei der Sozietät ein bleibendes höchſt
ehrenvolles Gedächtnis. Wir werden des ausgezeichneten Mannes ſtets
in unwandelbarer Liebe und Verehrung gedenken.

Merſeburg, den 9, November 1915.
Namens der 6tüdte Fenerſozletüt ver Provinz 6uchſen,

ihres Verweltungsrates und ihrer Beamten

Der Generaldirektor

Heute erhielt ich die traurige Nachricht, dass
mein lieber hoffnungsvoller Sohn, unser guter, un-
vergesslicher Bruder, Onkel und Schwager

Ferlholl
Ersatz-Reservist

im 28. Lebensjahre bei den Kämpfen im Westen am
I. November den Heldentod erlitten hat.

Merseburg, den 9. November 1915.

In tiefer Trauer:
Ferdinand Dietrich.
Adeline Dietrich.
Franz Dietrich
Willi Dietrich
Otto Dietrich
Alhin Dietrich

e

I. It. im kelde,

Für die vielen Beweise liebevoller und auf-
richtiger Teilnahme über den Verlust unserer lieben
Entschlafenen spreche ich hiermit, namens aller
Angehörigen, tiefgefühltesten Dank aus.

Merseburg, den 9. November 1915.

Ottmar v. Kamintzky

S O-

Dnerwartet erhielten Wir die traurige Nachrieht,
dass unser erster Kassierer

Herr Wilhelm Kunze
Schütze einer Maschinengewehr- Abteilung

den Heldentod für gein Vaterland auf Rosslands Boden
erlitten hat.

In dem Verstorbenen Verlieren und betrauern
wir einen ehrlichen, fleissigen, gewissenhaften, be-
I scheidenen und stets zu vorkommenden Mann. Wir
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren

Karl Zimmermann, lato-Korso Benitrer,
hehst Familie

gever Poſten wird abgegeben
KerſehnrgerCorreſpondent

Coscherlampen,
M Banterte und Birnen

in großer Auswahl.
Herm, Baar sen,

Markt 3.

Aahmgſchinen
werden ſchnell u. gut repartert bei

B. recht. Halleſche Str. 19.

Erſatz aller Art liefert billioſt
Ab 0-Kor Müller, Heilbronn a N.

Päckermeiſter!

Anetmascohine
paſſend für mittlere Bäckereien,
iſt billig zu verkaufen. Die Ma
ſchine war nur kurze Zeit in Be
trieb und macht gute Teige. Gefl.
Offerten erbitte unter G W an die
Exped. d. Bl.

kvein Jur hebung der

Bellgetucht fur Verehann

U Uwgegert
Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß das von uns erreichte Futter
Gerſte) ſofort ſei der Fma
r. Lehmann hier gegen Vor
eigung der Mitgliedskarte käuf
ich zu haben iſt.n be Der Vorſtend.

Freitag den 12.Er. d. Mts. 8,45 vorm.

r Amtretenmzum Begrähbmäs
Der Vorſtand

die in Kartonagearbeit
geübt ſind, finden Beſchäftigung.

Görling-



Zweite Beilage.

Vermischtes.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich Montag

nachmittag gegen 3 Uhr im Rotter Eiſenbahntunnel.
Eine Gruppe Oberbauärbeiter wollte einem aus der
Richtung Sch we lin ankommenden Güterzuge ausweichen,
geriet aber un glücklicherweiſe vor die Lokomotive eines
aus entgegengeſetzter Richtung ankommenden Eilgüter-

Der Rottenarbeiter De terin g wurde von der
komotive zermalmt, ſechs andere Arbeiter wurden

teils lebensgefährlich, teils weniger erheblich verletzt. Der
Eiſenbahnbetrieb erlitt durch das Anglück eine etwa
S ſtündiüge Verſpätung. An dem Aufkommen zweier
Schwerverletzter wird gezweifelt.

Hſterreichiſch ungariſche Ritterlichkeit. Der „Peſter
Lloyd erfährt aus Bukareſt Die Königin Witwe Eliſa
beth mußte ſich, wie bereits gemeldet, einer Augenopera
tion unterziehen

dieſer Arzt auch diesmal die Operation vornehme. Lan
dolt veiſte von Paris über die Schweig, Tirol, Wien
Budapeſt und Predeal. SſterreichAngarn erteilte für die
Durchreiſe des Pariſer Profeſſors bereitwillig die Erlaub
nis. Landolt wird auf der Rückreiſe denſelben Weg

Da der Pariſer Profeſſor Landolt ſie
bereits vor Jahren behandelte, wünſchte die Königin, daß

erſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den II. November

en e auf feindlichen Gebiet ſehr eſichtevoll

Unterſchlagung beim Scha
(Eine Million Mark Schaden.)
wurden beim rei Bgrößere Unregelmäßigkeiten entdeckt, verübt
durch das Zußammenarbeiten zweier ſeit Jahren im
Bankverein tätigen Vorſteher, bezw. Kaſſterer einer De
n und zweier anderer dort beſchäftigt geweſener

geſtellten durch Fälſchungen aller in Frage kommenden
er ſowie Belege und Reviſtonsunterlagen. Der zwecks

achprüſfung des geſamten Betriebs der Depoſitenkaſſe
veranlaßte Wechſel in ihrer Leitung hat einen der De
fraudanten zur Selbſtangeige getrieben. Ein Teil der
unterſchlagenen Summe wird durch erhebliche aus dem
Beſitze der Defraudanten erlangte Vermögenswerte aus
geglichem. We dürfte der Schaden etwa eine
Million aunk betragen

Ablerjäger Dorn Der berühmte Allgäuer Adler
jäger Leo Dorn, der über 100 Adler geſchoſſen hat, iſt,
30 Jahre alt, in Kempten geſtorben. Er war Leib
jäger des verſtorbenen rinzregenten Luitpold von
Bayern Und iſt beim letzten deutſchen Bundesſchießen in

Bü
Na

albendna

1915.
Hucerwarenfabrit Und eine Binſenfabeſt. untergebratkt

waren, kamen 20 Perſonen um. Fünfzig ſind
verletzt. Die Flucht der 1100 Perſonen, die in dem
Gebäude arbeiteten, wurde dadurch behindert, daß die
Treppen. in Brand gerieten. Die meiſten der Verun
glückten ſind aus den Fenſtern geſprungen. Acht Mädchen
verbrannten auf der Brandleiter.

Auf tragiſche Weiſe tödlich verunglückt iſt am Sonn
itkag in Stangendorf bei Glauchau der Webe

reiJ Frang Kümmel. Der noch im beſten
Lebensalter ſtehende Mann hatte ſich in ſeinem Betriebe
wahrſcheinlich am der Transmiſſion zu ſchaffen gemacht,
von der er erfaßt und mehreremale herumgeſchleudert
wurde. Der alsbald herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod des Verunglüſckten feſtſtellen. Es wurden
bei dem Toten mehrere Arm und Beinbrüche ſowie innere
Verletzungen feſtgeſtellt, die den Tod herbeigeführt haben.

Grubenunglück. Eſſen, 8. Nov. Auf dem Schacht
3/ VII der Gewerkſchaft Kaiſer ereignete ſich heute nach
mittag gegen 6 Uhr eine folgenſchwere Schlagwetter
exploſion. Bis zur Stunde wurden neun Bergleute
t o t und neun ſchwerverletzt zutage gefördert.

Berliner Stadtverordnetenwahlen. Berlin,
München im Feſtzug mitgegangen und Gegenſtand allge
meiner Aufmerkſamkeit geweſen.

Großes Brandunglück in Brooklyn. Beim Brande
eines hölzernen Gebäudes in Brooklyn,

In den nächſten Tagen treffen die von der Stadt
verwaltung ſichergeſtellten Kartoffeln hier ein.

Die Lieferung an die Stadt erfolgt nach und nach in
Ladungen von 2— 400 Zentnern,
an die Beſteller wird vom Magiſtrat in der

Die weitere Verteilung

Reihenfolge der ſeiner Zeit erfolgten Meldungen
durchgeführt.

Sofort nach dem Eintreffen einer Ladung wird den
in Frage kommenden Beſtellern der zum Empfang der
Kartoffeln allein berechtigende Lieferſchein ohne Weiteres
zugehen,

Aus dem Lieferſchein ſind die Lieferungsbedingungen,
ſowie Zeit und Ort der Abholung genau erſichtlich.

Ohne Lieferſchein werden Kartoffeln nicht verabfolgt.
Der Einheitspreis iſt für den Zentner auf 3,50 Mk.

feſtgeſtellt.

in dem eine

3. Alehung 5. d. G. Preuss. -Sitddeutsche
(232. Kötiglich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 9. November 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge-
vwlnne gefallen, und zwar fe sliner auf dis Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
108 14 440 91 95 508 696 750 57 885 1070 2023

810 [1000] 500 920 2041 1500] 172 286 847 444
609 89 3175 87 259 823 40 518 648 756 4044 [3000]
73 480 522 72 76 761 81 8983 96 986 5009 651 658
57 840 6196 276 409 541 45 603 751 7225 568 [5000]
600 778 [8000] 888 8129 [1000] 218 [500] 832 481
369 95 963 9006 44 [1000] 80 251 82 482 679 719
70 984

10054 106 210 820 6526 51 674 746 71 882 943
[1000] 11252 881 676 698 840 12216 45 75 320 83488 [500] 55 572 682 770 847 68 [500] 97 I6500]
13402 574 669 856 [1000] 14025 [500] 165 [8000]
68 810 456 502 96 609 721 65 90 15085 258 480
[8000] 567 992 16010 192 286 308 418 74 678 710
57 830 928 28 17121 82 99 312 518 I500] 757 845
985 18065 90 405 86 550 790 849 19016 I[500] 222
93 871 411 87 568 80 [1000) 892

20014 [500] 167 [500] 69 267 750 21666 184 [800]
89 98 220 91 [1000] 485 548 75 817 929 48 22086 210
27 55 367 82 86 492 774 28568 602 708 [1000] 97 809

26 24220 91 420 618 898 962 25147 587 629 [1000]

7 365Merſeburg den 8. November
Der Magiſtrat.

LSTER
l. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quelſenemanatertum.
Serühmte Gleuhersaizquene. Grosses med. -mech. Institut. Euftbed.
Herz u. Nervenlelden, Glchi, Rheumatismus, Frauen krankhelten, Erkrankuagen

der Verdauungsorgane, der Nieren u. der Leber (Zuckerkrankheit).
Vorzügliche Erfolge bel Nachbehandlung von Verletzungen
Prospekte und Wohnungsverzeichnis posttrei durch die Kgl. Badedireoktlon.

General vertrieb der Heilcuelten dureh die Mohrenapotheke in Pres den

W en Brunvennäehter Klinkert in Oberbramba ab
Versan o gtaatlichen Tafelwassers König Friedrich-August- Quelle duroh

Mersehurger

V m d d nnd n n ngomnm
Sonnabend en 13. Hovemhber

Miehtrauehertaſ,

Frrere

iſi

tadtherordueten- Wahlen

Heſſentliche Wähler Verſammlung
Donnerstag den II. Nov. 1915. abends 8“2 Uhr.
in „Häller's Gasthaus“ (Rülke) am Bahnhok.

Tagesordnung Stadtverordnetenwahlen.
Feſtſtellang der Kandidatenliſte.

Die Wähler aller 3 Abteilungen werden hierzu ergebenſt
eingeladen.

Der Bürger Ausſchuß.
J. A. Der Vorſtand.

Junker. Petzold. Wenkel. Fröbe.Thiele.
Kornacker. Naether. Ortmann.

Döbber.

704 569 27180 [1000] 245 335
[1000] 865 28375 468 70 897 [8000] 993 29355 765
60 806 85 92 908 19

30387 [1000] 606 49 846 [1000] 51 80 920 [1000]
31133 2600 47 888 454 [800] 521 24 [5007 609 60 [500]
61 739 84 90 982 32004 25 [500] 223 [500] 438 559
732 89 865 95 33072 98 218 78 411 16 710 [8000] 66
[30001 806 [500] 99 34 369 407 15 624 [800] 725 918
45 99 35237 75 76 85 [500] 380 462 [5000] 585 794
831 978 36058 168 851 91 488 620 753 37056 128
284 [600] 866 419 [1000] 554 76 38298 598 609 700
43 392387 381 419 631 74 741 816 60

40063 276 [500] 362 86 98 401 [1000] 67 511
633 756 68 929 41067 108 ooo] s06 497 844
42167 206 86 329 54 440 52 921 [500] 88 43010
126 60 1[500] 93 874 430 778 883 88 44189 [1000]
218 517 781 45089 252 [3000] 4839 [8000] 66 674
627 30 34 46 799 865 98 48016 290 474 506 729
840 974 47011 278 408 10 [600] 699 602 14 788 801
7 48087 110 49 89 384 89 488 545 60 538 640 60
[500 735 871 87 928 49285 390 [500] 418 46 615
[3000] 21 912 45 66

50056 67 120 [8000] 318 52 475 98 769 95 851
54 71 959 74 51896 811 905 [500] 52048 100 288
[3000] 467 90 I500] 602 56 762 885 92 912 58100
251 315 17 39 424 590 653 I500] 812 994 S44048
248 507 706 87 808 9 960 92 55058 [500] 94 181
64 [8000] 92 234 49 3831 404 568 789 [1000] 944
56003 273 471 551 54 894 57001 11 [600] 14 62
261 308 71 981 58080 449 505 627 57 802 16 44
59227 I6500] 762 [500 815 62 916

60057 129 247 870 424 97 828 47 55 990 61014
I500] G2389 462 567 692 68086 805 21 48 57 [1000]
464 76 614 775 868 98 998 641655 67 87 224 530 [500]
623 [8000] 49 53 784 878 960 68871 99 [10001 467
[500] 524 49 839 93 955 G8148 252 57 78 360 420
31 34 [1000] 640 860 [8000] 998 67067 [600] 71 272
857 [500] 518 625 [8007 88 96 68045 73 164 246
[1000] 681 652 90 724 803 90 689097 I5007 120 82
390 470 920 42

79002 165 805 85 831 958 71194 409 618 21
61 63 604 72089 91. 211 87. 77 432 613 57 6 740 61
[500)] 806 [500] 989 78027 153 290 974 I500 74188
51 856 435 503 671 954 75114 68 [8000] 202 [1000]
311 476 93 98 509 43 45 49 614 76085 154 92 274 99
344 416 523 772 9638 77057 [8000] 109 215 458 674
91 796 878 934 45 78000 66 176 215 22 477 83 514
31 798 809 79084 241 885 515 27 609 80 706 88 814
22 946 88

89140 864 478 568 [1000] 794 81081 887
s16 82112 410 510 83026 59 143 244 [600] 852 65
78 698 691 734 885 86 902 84 84070 139 878 547
693 745 919 95018 48 224 875 [8000] 627 91 820
56 62 88058 112 255 [1000] 259 [500] 6519 I[500]
24 857 95 84 87108 287 866 490 558 722 806 82
98 990 97 93012 188 68 72 6527 [1000] 61 618 20
761 984 [1000] 88226 [500 82 56 816. [500] 77
593 868

90179 97 486 6585 757 945 91003 101 37 887
405 557 619 652 84 [500] 94 995 [1000) 92001 14
60 72 195 [1000] 208 [65001 32 85 74 671 76 712 49 940
98081 178 465 579 788 808 80 70 81 901 41 94093
101 265 517 64 610 772 958008 102 385 548 [8000]
707 96086 50 [1000] 288 855 6542 620 706 85 865
970 97199 201 25 I500] 78 [500] 574 86 87 6009
18 31 798 822 951 88045 157 284 658 67 77 347 4380
6543 602 718 978 [500] 89168 203 95 802 10 17 69
87 6527 69 822 918 71

1003840 400 590 731 54 868 101139 432 6508
622 24 832 953 1092142 783 913 28 54 103817 776
355 917 4s5 72 [5000] 194018 187 219 341 46 74
430 87 549 604 757 926 105046 306 55 479 535 84
637 63 75 729 70 95 863 79 929 106005 28 89 [1000]
95 115 393 448 614 686 38 41 91 779 886 107089
99 152 28995 690 888 900 87 108019 170 585 [500]
83 739 918 199016 44 69 71 227 59 875 501 1800]
99 [3000] 682 722 860 96 [1000] 975 76

1192005 90 292 380 760 68 839 [1000] 40

8. Nov.
geſtrigen Exgänzungsſtadtverordnetenwahlen in Berlin in
der dritten Abteilung der bisherige Beſitzſtand der Par
teien beim alten gelaſſen.

600 99 417 620

Jm Zeichen des Burgfriedens wurde bei

018 1599 107 [1060 228 28 82 558 714 816 61
936 234 112134 [1900] 314 A51 942 113046 64
181 204 14010 28 54 1388 317 89 409 [1000] 99
622 57 701 889 115074 191 275 11000] 315 544
708 849 59 987 116085 [1000] 65 [500] 82 207 [500
557 117938 118018 151 84 [8000 807 80 9065 78
IIS288 52 [1000] 415 550 742 851 91 948
415 550 7652 851 91 948

120017 85 288 507 766 121684 85 778 909 83
122266 876 501 26 94 606 808 41 61 65 71 128071
106 260 332 492 638 619 [500] 89 834 41 124096 111
74 86 276 364 582 68 619 88 [5001 723 125041 202
46 [1000] 408 708 871 126266 [5000] 878 519 762
[1000] 951 127044 54 69 222 [500] 364 65 67 500 76
751 59 834 86 900 832 128104 57 337 [500] 72 91 528
35 632 54 712 987 [1000] 129938 133 243 69 402 560
6265 905 [750009]

130042 44 50 [1000] 57 812 586 784 899 986
131104 228 497 608 60 [1000 85 805 900 79 132001
35 82 148 92 324 566 754 841 [600] 133064 82 302
29 425 39 563 846 69 124287 304 6560 [1000] 663 706
[1000] 6 135144 450 [8000] 545 65 98 887 188260
579 658 762 867 [1000] 998 137228 42 3380 74 428
568 138094 120 385 588 611 78 7652 189191 227
54 411 684 706 [500] 859 60 68 86 911 [600] 67 [1000] 85

I4G006 181 75 340 609 82 808 952 141102
274 75 [3000] 360 446 58 645 894 948 142032 169
427 649 54 822 143679 93 120 3855 90 446 502 606
733 867 956 144072 123 271 418 6571 724 655 82
925 95 145068 [1000] 265 652 802 148020 1388 441
8372 147184 [8000] 41 207 58 683 681 47 783 50
[1000] 638 867 98 148199 362 626. 706 865 998
149204 [1000] 888 406 778 888 928

68 130007 514 78 7 8797 151086 376 650 745 684 152079 [8000 161
248 I500] 307 40 425 665 8652 55 88 153000 223
446 60 573 87 90 667 871 154 489 6576 620 953
155046 272 308 70 [8000] 79 665 716 868 69
I56119 424 26 540 688 702 I500] 81 1600] 808
157154 202 35 36 57 300 422 25 688 56 168182
89 258 68 71 78 870 602 19 58 600 50 886 92159182 42 206 88 85

169081 234 328 594 718 848 88 980 161228 98
461 581 669 162196 201 629 612 40 56 85 764 864
168072 97 111 480 652 728 164171 887 [8000] 81
597 692 [1000] 825 [500] 59 165109 327 72 88 [1000]
579 [3000] 729 882 952 59 166021 81 118 48 280
3965 588 744 801 16 61 74 910 41 167059 81 600]
109 79 204 471 551 981 [5000] 168007 24 131 [8000]
24 88 82 268 [500] 91 323 488 830 48 922 99 169021
59 176 286 885 [8000] 58 6238 985 57

170044 106 202 310 [1000] 427 66 [800] 678
667 828 [3000] 171008 88 108 365 559 607 11 12
35 705 822 99 [500] 928 172020 84 96 181 [800)]
513 57 631 47 65 828 56 923 173026 30 I8500] 1785
[1000] 288 417 650 74 77 747 978 174151 215 318
82 430 6521 30 698 908 25 89 175128 270 388 408
57 762 96 839 52 9651 87 176082 42 60 67 77 97
291 [1000 P 885 98 I500] 534 65 664 734 859 177108
277 422 [1000] 512 [500] 55 [500] 816 97 981 89
50 80 178262 407 608 63 [500] 709 827 179180
245 451 [600] 509 714 [1000] 820 50 89 961 74
84 98

186070 188 258 77 449 862 983 181002 [8000]
115 229 618 746 182168 82 221 850 472 578 894 986
183230 318 487 505 9 57 88 817 49 951 184086
108 [500] 89 260 839 57 58 478 99 704 [80001 850 968
135112 [1000] 824 899 1889238 315 419 585 775
187326 80 497 627 867 138939 71 227 808 569 611
95 I500 801 916 [80007 86 67 189886 [500] 440 68
5325 651 [8900] 818

180109 261 385 568 83 633 888 925 67 1911485
437 [8000] 788 192222 52 672 152 89 894 83075
118 [3000] 78 488 98 97 631 981 192988 [1059 288
350 601 8 97 740 195042 130 887 653 725 [5201 71
91 96497 186090 876 880 1973822 78 566 687 64 774
91 851 I 829 477 91 69 659 706 504 828
199001 887 4688 500 550 69 98 884 91

286058 92 165 217 70 300 18 68 674 854 9851
201051 187 263 516 [500] 82 93 99 516 1000)
49 202088 169 208 96 384 489 659 715 23025
S 88 8000] 446 24 735 48 818 204064 89 123 228o 6508 549 81 72 980 78 [600) 2980883086 123 24 89 270 [56060] 897 629 710 1000]
206073 116 294 98 410 612 54 688 88 861 946
207099 107 17 99 218 21 68 316. 24 [1000] s90 [3000]
622 51 73 728 888 916 55 [1000] 202947 295 343 485
621 707 69 885 I500] 986 69 75 209008 [500 es
49 354 425 534 605 808

216009 88 280 862 627 777 85 941 211482 715
86 921 81 77 212066 445 524 608 213080 214 79
386 2140940 71 195 247 842 415. 81 59 6509 I800]
797 800280 215179 819 81 438 80 819 918 216187
289 311 [1000] 28 48 76 217249 83 395 [1009] 488
91 507 34 645 98 806 218058 144 718 [500] 44 818
940 219805 63 588 608 [500] 74 82 801

229088 167 448 56 58 78 81 735 2217652 1091
302 38 45 80 493 [1000) 522 58 806 92 987 [1000)]
222139 205 48 94 363 468 70 681 76 710 89 223084
[1000] 126 275 493 664 77 [500] 99 860 77 625 81
95 224048 55. 97 189 872 [8000] 674 [1000] 852 [800]
95 908 9 500] 225111 609 215 347 60 443 [500)
542 826 85 226122 [500] 75 821 444 54 754 829
920 I600] 227335 542 228146 255 65 [500] 84
[1000] 860 88 420 [500] 81 500 [500] 648 99 773 97
941 [1I000] 75 88 229080 98 290 898 457 561 670
742 892 [1000]

230114 540 72 638 840 2831029 61 227 850
[1006] 418 586 783 886 [1000] 232028 81 [1000] 220
50 [1000] 90 687 665 [600] 74 784 804 7 55 925 233114
89 85 200 809 [8000] 59 464 687 52 [1000] 817 949

den

ooo er



Stin
von Dr. Oetker ist das deutsche

Fabrikat, das ſetzt alle Hausfrauen

statt des früher vielfach verwendeten

englischen Mondamin benutzen! in

Versueh wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften,

Hilfslazarett Casino,
Gabentiste 13.

Jm Monat Oktober gingen folgende Liebesgaben ein
err Bäckermſtr. Hennig Pflaumen u. Apfelkuchen. Frl. Pohle,
r. Ritterſtr. Birnen. Fr. Zeiger Weintrauben. Hr. Ober Poſt

aſſiſtent Kamplair 1 Fl. Wein, Magenbitter und 1 Wurſt. Rotes
Kreuz 1 Modl. Eier u. Weintrauben. Hr. Teichmann aus Daspig
1 Korb Apfel. Ungenannt 8 Mk. und 1 Mettwurſt. Frau Pflock
aus Sandcorbetha Weintrauben. Rotes Kreuz Apfel, Blumen,
Seife, Saft u. Kompott. Fr. Hantelmann 1 Uhr gelieben, 1 Dtzd.
ſelbſtgeſtrickte Seifenlappen. Fr. Birnſtiel aus Fährendorf 2 Gläſer
Kompott, Birnen. Fr. Wolf 2 Kopfkiſſen mit Bezügen.

rau Stadtrat Eichhorn Kohl und Kohlrabt. Frau Okonom
chäfer Weintrauben und Birnen. Fr. Sommer gus Spergau

Obſt. Fr. Glü Schock Eier. Fr. Schulze, Domſtr.,Gelee, alte Leinwand u. Zeitſchriften. Hr. Maudrich, Gr. Sixti
ſtraße, Kartoffeln. Fr. Freyer Zucker u. HKakao. Fr. Bindſeil 1
Topf Gelee Frl. Voigt 1 Büchſe Gelee u. Kirſchen. Frl. Trömer
1 Topf Birnen. Frl. Meiſter s Sandſtreifen u. Kaffee. Frl. Pohle
8 Sandſtreifen u. Kakgo. Frl. Schraube Kiſte Zigarren, gleich
verteilt. Frl. Jentzſch Kiſte Zigarren, gleich verteilt. Herr

leiſchermſtr. Kellermann 1 große Schüſſel prachtvollen Aufſchnitt.
Fr. Wegeleben aus Leung 1 Sack mit Sptnat. Herr Kaufmann
Speiſer 1 Korb Birnen. Rotes Kreuz I Mdl. Eſer, Birnen und
Apfel. Fr. Steinhäuſer aus Kriegsdorf 1 Korb Tagäpfel. Rotes
Kreuz 1 Mol. Eier u. Apfel. Fr. Okler aus Niederwünſch 1 Paar
Würſtchen. 1 Rotwurſt, e Kiſte Zigarren u. Zigaretten. Hr. Ren
dant Artus 11 Stück Bücher. t

Allen freundlichen Gebern im Namen aller Berwundeten
herzlichen Dank. Jran Pgkor Werther

Spezialkarte
ſchien Krieg

zum Preiſe von

die Geſchäſtsſtelle des
„Merſeburger Correſpondenten“.

aner nannt hester
Wachs- Lederputz
ist, hauchcdünn aufgetragen, von
höchster Glanzwirkung-

aber ohne
blen Gerueh,

Keine Preiserhöhung!
Das mit Erdal behandelte Schuhwerk gäbt, selbst unter
ließendes Wasser geha Iten, weder Glanz noch Schwaärze ab.

RMAchtung
Zahle für alte

vollene Strurngpfabfälle
lo 1,55 Mk., für Lumpen und

Ketalle höchſte Preiſe.Frau Irmigch, Johannisgtr 16, pt.

minim

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse
Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Spezial x Geschaft

Fernspe. 359.

mus, Ischias, Gieht Können
Sie selbst bekämpfen Ich
will nichts verkaufen. Für
AusKunftFreimarkebeitüg

Band Wee 8. 405 Jakobstrasse 44.
Solide Qualitäten

T
Grosse Aus wakl

3. Zielning 5. X. 6. Preuss. -Sdeutsche
Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 9. November 1915 nachmittags

An jede gegogens KFummer sind zwrel glelen hohe Ge-
winne geſaiten, und zwar ſe ſiner auf die Lose
gleteher Summer in den veiden Abteltungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Fachdruek verboten.
182 472 542 [1000] 839 957 F551 89 98 [500] 645

743 78 808 70 912 500] 2004 256 858 557 753 78
87 [10001 2107 351 615 708 [1000] 10 858 98 944 500]
4018 141 306 627 840 57 910 61 5202 59 99 503 79
608 819 911 6185 824 80 491 519 [3060] 6654 908 7074
[500] 495 534 860 958 8268 367 86 594 826 S171 73
303 447 52 657 92 548 983 635 [1000] 63 774 23 844

G 81 177 252 806 74 644 888 [38000] 41 61 982
7 1098 11000 2983 427 60 [1000] 664 9765 12024 26 257
71 894 418 69 524 [1000] 640 742 849 13080 291 368
428 575 801 12 500 18 55 144080 189 78 [500] 95 894
500 885 89 15048 149 305 67 483 847 95 984
15022 215 24 314 408 [10001 97 521 601 22 98 825
63 921 65 17075 886 489 570 [1000] 808 18010 265
403 15 53 520 633 787 [500 870 77 94 19128 246 90
6 r 705 985 1000

98 464 869 82 997 114116 69 256 887 440 945
115077 98 115 878 684 605 768 839 45 116G048
114 45 68 261 829 82 651 560 864 117026 185 76
217 180001 20 555 57 620 818 118045 93 268 885
567 678 819 [500] 24 67 967 119089 181 200 71 878
401 595 788 [600] 50 59 819 922 34 91

120024 268 365 74 92 [3000] 421 684 121836
122208 351 71 490 529 608 57 77 986 123221 451
550 75 636 715 806 933 91 124146 61 64 292 619
56 545 72 609 [8000] 758 76 817 125004 40 79 148
69 207 86 308 500 84 767 126034 [1000] 114 55 384
400 13 64 98 689 92 781 90 808 947 92 [1000] 127487
77 709 905 128202 482 521 27 716 872 129044 288
821 484 48 85 88 579 [1000] 90 907 14

139028 187 818 [500] 26 30 487 502 9 607 968
82 121086 269 [6500] 420 562 638 748 132010 319
516 89 714 58 807 9 92 901 88 133058 59 [1000] 200
614 794 978 I 227 65 91 863 81 443 582 800 88 [1000]
946 [1000)] 135168 95 380 89 411 507 616 758 76 [8500]
924 138205 356 [38000 ]411 89 612 17 802 137149
[690] 61 64 91 366 603 75 842 79 974 133064 268 380
95 444 600 f1000] 751 62 906 80 129035 238 40 [10001
861 77 414 570 678 724 [1000] 816 57

149139 358 509 13 661 79 996 1441291 464 557
142161 825 505 86 861 143052 85 101 8 210
45. 888 144006 118 480 66 667 827 57 14506
96 469 [500] 565 712 929 99 1462138 [3000] 848
508 11 677 736 45 9655 147165 857 482 504 19
I 49 108 223 44 889 42 505 53 680 [8000]

240077 96 311. 48 484 535 93 797 818 68 9881
21020 197 412 691 851 22859 418 54 528 640 44
86 23081 128 26 228 91 496 568 714 98 824 79 978
24080 47 [500] 87 484 [500] 698 792 996 98 25005
51 118 67 714 866 958 260090 277 365 818 72
27000 175 85 8265 84 522 24 769 962 28115 275 794
959 28009 89 180 2083 44 308 487 563 71 [8000] 76
621 284 965

9184 215 457 581 614 859 72 914 31089 108
29 305 440 588 68 717 831 58 22316 471 500 10 52
759 60 38218 67 801 472 611 73 91 778 854 34080
I45 258 888 511 606 55 719 842 97 952 55 835224
312 607 878 S8257 539 68 870 I500] 949 [800]. 58 95
37020 94 441 6581 780 805 53 949 [500] J8065 [3000]
198 272 815 95 99 458 799 919 39013 41 98 242 807
736 830 918 82 [8000]

0006 79 274 81 85 [s00] 97 415 71 623 52 695
737 847. 41046 [1000 99 126 865 64 96 [8000] 815 589
888 88 920 42151 93 210 868 418 602 9098 [3000]
3019 203 45 778 957 44188 48 212 [800] 59 364 I500
97 1462 560 601 804 [1000] 46 62 [600] 883 45250 328
42 75 89 487 577 772 874 48144 280 430 517 49 718
15 876 47128 898 689. [1000] 702 862 986 55 [3600]
48070 77 164 82 254 71 431 68 638 75 [1000] 6s7
[500] 76 715 881 [500] 968 49080 85 141 230 51 [500]
870 509 44 946 [6500]

59065 194 [500] 298 489 [30001 629 746 946 S Io30
71 Ia 54 228 869 684 790 848 917 52059 448 [1000)]
604 66 81 928 53878 517 899 937 54096 396 47 614
816 58000 [509] 121 227 858 79 500 608 759 1000]
978 [8000] 56062 195 808 406 590 703 72 57210 438
6539 78 684 35 [509] 45 827 69 86 [8000) 974 58068
182 655 [8000] 207 882 84 97 666 618 780 57 I85001 67
974 76 59105 5883 602 65 888

G9111 [eoo 16 [1000] 33 40 56 551 79 991
G1044 89 110 219 445 982 62148 285 388 475 515
82 [3000] e22 99 63948 185 456 542 710 887 952
S4056 111 65 98 [500] 4a83 507 634 708 857 905 49
[1000] 80 88 65377 577 759 883 45 [500 s0 78
SE055 192 240 45 80 6658 721 26 67038 82 223 67
95 705 74 894 999 621168 [1000] 84 244 95 330 76
448 600 [3000] 714 82 [s00] 843 55 G8020 2056 4389
857 542 [6500 778 925 92

7084 42 256 97 846 520 95 602 I500] 79 720
05 7 1288 489 518 40 62 793 868 [3000] 72114 s
[500] 231 84 405 81 689 684 [1000] 894 984 73176
248 99 501 640 796 74090 134 224 499 559 625
7So88 219 95 452 5387 80 747 I[600] 990 76111 208
526 608 764 924 77122 355 72 88 [1000] 422 570
700 47 [600] 79 907 78192 802 709 805 28 58 80
(1000] 968 78004 [500] 125 34 280 220 434 591 828
35 918S 184 306 79 92 485 700 8 20 844 930 8135s2
za 35 30 677 985 82074 189 228 76 420 85 669
546 63 S3152 282 [500] 88 74 471 909 31 84008
10 841 455 587 617 731 978 85197 [500] 530 631 60
71 908 81. 88059 78 146 205 483 I500] 513 [s00]
796 817 21 909 87308 [500] 492 99 543 635 8809
)26 45 98 [1000] 883129 65 94 233 74 408 608 18
/1 710 15 89191 818 524 608 41 87 792 827 75

S90012 55 829 [500] 48 68 427 42 989 91062 1651
59 415 728 853 [1000] 77 996 82073 149 56 808 28
567 922 82 93405 8065 84 97 902 12 86 94040 46 2230
329 5238 70 93015 280 837 507 9 715 40 911 80 98226
40 814 502 22 60 696 97117 75 80 887 509 23 608 32
726 89 967 S8050 269 352 74 95 441 769 96 9860
8898 488 695 868 928100108 807 47 548 [1000] 658 67 729 808 980
101164 500 801 64 957 162004 201 345 97 409 769
852 193188 [8000] 218 22 400 [1000] 56 I800
104011. 81 44 [1000] 144 244 51 444 760 931
105142 69 242 869 71 720 924 75 108400 23 6595
877 [8000] 882 958 74 107356 651 702 891 198027
175 205 8065 82 [500] 419 27 [1000] 63 512 82 75 945
109188 50 812 71 87 945

110119 206 873 519 618. 54 852 111192 218
[1000] 66 [8000] 324 6528 754 94 814 988 112265
34 306 [3000] 41 664 965 [600] 113009 19 287 366

I 50085 65 178 2384 4009 [500] 146 [1000] 529 88
651 702 10 25 151287 62 99 824 548 65 69 620 [w00]
708 1523096 629 [500] 845 900 158 181 839 5856 880
985 154051 114 200 379 424 508 641 737 I800)]
155057 1600] 170 247 99 451 574 963 156066 181
92 656 86 359 65 678 841 [600] 55 946 97 157017 27
219 e9 335 507 18 88 873 1S8056 152 504 88 755880 158056 78 242 861 69 92 400 6567 718 989 45

160050 122 23 442 6542 615 22 [1000] 74 B8006]
302 948 181057 284 658 97 [500] 822 445 162093
94 159 [500] 68 351 89 609 968 163112 462 S
[4000] 608 80 88 760 62 820 901 [Io00] 16477
409 70 97 518 852 979 183254 76 91 825 48 48 96
429 626 618 90 [600] 95 931 96 168121 85 228 99
488 545 638 818 [500] 167145 87 836 68 564 y98
168077 142 264 79 857 98 4865 584 748 16982
s10 640 56 78 748 78 861760200 8 8 875 4659 545 706 57 68 17 1082
481 621 48 706 50 [8000] 9837 58 172227. 398 473
630 784 49 813 988 1783225 446 883 662 68 98 740
93 99 857 928 174016 88 44 1722 48 68 [8000] 61 71
899 437 72 6528 28 775 800 81 175542 607 69 92 986
[1000] 82 95 176023 188 91 801 48 594 752 177227
327 [500] 485 787 89 889 178184 74 98 [5007 280 74
482 87 I500] 523 71 75 88 701 658 911 179871 77
525 75 79 708 819 983 [1000]

139208 84 95 8348 72 430 607 729 88 888 968
131020 63 108 255 96 874 [1000] 508 706 84 988
553 182085 110 812 [1000] 442 56 92 5810 39 78
981 183070 [1000] 89 832 545 722 910 61 134088 68
126 78 285 98 802 411 22 528 47 612 88 799 s
135031 57 816 485 77 674 707 854 980 188008 151
544 75 716 80 806 91 187080 248 864 668 84 888
921 25 89 188025 111 851 78 518 718 189065 529
745 836 959

190073 86 166 345 75 [8000] A99 574 601 23
889 952 T 1083 [8000] 89 [500] 443 78 559 605 68
192008 42 187 [8000] 74 352 [1000] 482 860 898
[500] 198058 100 98 482 575 705 828 98 1500] 984
1941658 215 445 49 67 669 721 [1000]) 55 69 72
es [1000) 916 77 195100 224 823 680 500 787
994 196320 404 75 578 726 875 197002 120 22 46
50 241 428 550 [1000] 8837 84 902 63 1888559 S
442 [800] 654 79 636 896 [1000] 198191 208 28 84 885
588 77 [500] 82 [500] 608 85 704 80 850 904 88

299422 69 805 14 985 201048 185 209 468
25 96 795 827 916 292086 119 [1000] 438 577
203244 884 98 455 57 666 47 85 96 791 870
204322 [8000) 84 480 642 712 14 932 29835
542 685 741 78 978 206050 75 148 92 3810 458
75 655 713 61 79 953 297080 200 86 380 400 6581 608
[509] 97 773 954 62 298248 472 576 611 729 52 J1000]
854 968 299304 94 488 615 68 812 916 [3000]

2160130 206 861 407 526 744 882 91 940 53 59
211009 418 629 67 700 840 212018 1609 82 [1000] 246
s06 93 711 ſs000] 69 855 213006 174 487 756 825
80 964 65 214199 441 [1000] 505 [1000] 215091 202
32 498 [500] 739 97 884 216072 147 485 576 616 42
825 217863 538 7659 60 808 [500] 84 951 218170 [s00]
582 640 819 989 218225 [500] 98 424 25 [3000] 626
659 [8000] 870 81 98 97

220789 863 973 221075 273 418 656 77 809 39
8831 222222 [1000] 313 454 598 709 28 969 95
29185 66 234 77 568 694 776 991 224347 518 79
648 46 665 741 47 [10007 860 68 [1000] 74 907

225089 126 31 293 332 541 98 667 798 875 924
2281283 44 889 [1000] 51 84 414 88 582 683 803
980 227344 410 [500] 93 I6000] o4 561 [1000] 650
51 700 821 61 228000 63 243 370 [1000] 451 643 97
682 760 926 58 229086 115 87 274 [6500] 829 45 72
[8000] 467 647 [1000] 889 927

239071 139 [5000] 48 262 413 504 15 88 696
753 91 806 231118 80 240 64 87 [800] 401 [1odol
506 27 78 687 716 864 [1000] 979 [1000] 232021
[500] 57 126 488. 707 874 980 [3000] 233000 74 198
46 228 551 [1000] 54 81 710 41 831 82 906 [800] 80
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